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Keinem Fleck geſtanden. Gegen 6 Uhr rückten wir in 
das Dorf N : 


auf dem feſt gefrorenen 
dern tüchtig in der Luft 


n 
lager käm 
a "wien nfanterie darin und jagten fie bei dunkler 
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Mittwoch, 11. Januar. (Abend- Ausgabe.) 
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wärts bei allen K. Poſtanſtalten angenommen. — 5 
Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. Vogler: in Frankfurt a. M.: Jäger'ſche 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage Morgens und am Montage Abends. — Beftellungen werden in der 
3 bei ö 855 15 Vr Auswärts 1 3%. 20 . — ar nehmen an: in Berlins 
handlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


u 


edition (Ketterhagergaſſe No. 4) und aus⸗ 


Retemeyer und Rud. Moſſe; in 


1871. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 11. Januar, 114 Uhr Vorm. 


u; London, 11. Jan. Aus Verſailles, 10. Jan., 


wird telegraphirt: Nelke ltern bei Montbard (ſüd⸗ 
weſtlich dicht bei Montbeliard) 1 Gefecht 
des Oberſten rang mit Garibaldianern. 
Geſtern Vormarſch des Generals v. Werder auf 
Billerserel und Erſtürmung dieſes Ortes, wobei 
das 20. franzöſiſche Corps 2 Stabsoffiziere, 
14 Offiziere, gegen 600 Mann und 2 Adler in 
unſern Häuden lief. Ein Verſuch, die Stellung 
von Villersexel, Moimay und Marat (alle dieſe 
Orte etwa vier Meilen weſtlich von Mont⸗ 
beliard) wieder zu nehmen, wobei auch das 18. 
franzöſiſche Corps eingriff, endigte mit dem Rück⸗ 
zuge der Franzoſen. 

Weſtlich von Vendome haben die deutſchen 
Truppen in Verfolgung der auf allen Punkten 
weichenden Armee Chanzys geſtern den Abſchnitt 
Ardeney überſchritten; bis jetzt find ea. 1100 Ge⸗ 

ngene in unſern Händen. 


Augekommmen 2 Uhr Nachmittags. 
Offieielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 10. Jan. Der 1 Auguſta 
in Berlin. Geſtern hatte General v. Werder ſüd⸗ 
lich von Veſoul bei Vallerois ein glückl! »s Gefecht 
egen Truppen von Bourbaki und mach. 800 Ge⸗ 
Halen Desgleichen vor N ſtürmten einige 
ataillone das Dorf Danjoutin und machten 700 
Gefangene. Hier wieder Nebel nach Schneefall, 

daher ſchwaches Feuer. Wilhelm. 
Verſailles, 10. Jan. Am 8. Nachmittags 
ja Oberſt v. Dannenberg bei Montbard einen 
n Garibaldiniſcher e urück. Am 
9, ſtieß General v. Werder bei ſeinem Vormarſche 
auf Villerſexel auf die Flanke des 20. franzöſi⸗ 
fen Corps, nahm den Ort, wobei 2 Staabs⸗ 
offiziere. 14 Offiz ere, über 500 Mann nebſt 2 Adlern 
in unſere Hände fielen. Alle Angriffe des hierauf 
in bedeutender Stärke ſich entwickelnden Gegners, 
bei dem auch das 18. Corps eingriff, wurden mit dies⸗ 
eitigem geringen Verluſte in der Linie Villerſexel⸗ 
oimah und Marat abgewieſen. Die Truppen desGe⸗ 
nerals Chanzy wichen am 9. d. auf allen Punkten vor 
unſeren vorbringenden Colonnen auf Le Mans 

Der 5 nitt von Ardena 


zonſtatirt, welche bis jetzt in unſere Hände ae 
find. v. Podbielski. 

Verſailles, 10. Januar. Im Laufe des 10, 

wurde die Beſchießung der verſchiedenen Fronten 

von Paris fene Der Feind antwortete mäßig. 
Dieſſeitiger Verluſt 17 Mann. v. Podbielsti. 

Amiens, 10. Jan. Perronne hat eapitulirt, 
Bejagung von über 3000 Mann Iriegsgefangen. 
von Goeben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Brüſſel, 10. Jan. „Echo du parlement“ mel⸗ 
det, daß drei Jahresklaſſen der belgiſchen Miliz be⸗ 


f u Schutz der Weſt⸗ und Südgrenze neu einberu⸗ 


en ſind. — Das „Journal de te erfährt 
aus Bordeaux vom 4. d., daß der fällige Coupon 
der franzöſiſchen Rente bei der Generalreceptur bar 
al eingelöft wird. — Wie es heißt, wird ſich 
Trochu nicht nach dem Mont Valerien zurückziehen, 
ondern beabſichtigt ſich ſchlimmſten Falls durchzu⸗ 
chlagen. — Eingetroffenen Nachrichten zufolge ſol⸗ 
len die Preußen beabſichtigen Givet zu belagern. 
Preußiſche Plänkler haben ſich bereits in Vireux ger 
zeigt. — Wie von Longwy gemeldet wird, iſt bereits 
preußiſche Belagerungs⸗ Artillerie vor dem Platze 
eingetroffen. ; 

— Hier eingetroffenen Berichten aus Paris 
vom 4. Januar zufolge betrug die Zahl der in der 
f Ueber die Schlacht an der Sallue 
theilt die „N. fr. P.“ aus dem Schreiben eines Of⸗ 
Me Einzelheiten mit, welche vollſtändig dazu ge- 
eignet ſind, ein getreues Bild über dieſen ſchauervol⸗ 
len Krieg überhaupt, ſowie insbeſondere über die 
Entbehrungen und Strapazen, welche die Truppen zu 
Er haben, zu geben. „Ich werde die Begeben- 
5 Sg der beiden wichtigen Tage, wie ſie mich betref- 

u, erzählen. Am 22. December hatten wir durch 
Eilmärſche, von Havre kommend, die Gegend von 
Amiens erreicht und paſſirten am 23. das ausgeſtor⸗ 
bene Amiens; die Einwohner, den bevorſtehenden 
Kampf ahnend, hatten ſich in die Keller geflüchtet 
und alle Läden geſchloſſen. Exit nach dreiſtündigem 
Marſch ſtießen wir auf den Feind, nachdem man 
Kom in der Ferne den Kanonendonner gehört hatte. 
Mein Regiment war vorn; gegen 3 Uhr Nachmitt. 
n An es bei Montigny gegen die vom Feind beſetzten 

hohen vor. Mit einem wahren Hagel von Grana⸗ 

ten wurden wir von der feindlichen Artillerie em⸗ 
pfangen, welche aber ſo unſicher ſchoß, daß die Gra⸗ 
naten rechts und links einſchlugen. Wir konnten wei⸗ 
ter vorrücken, und die Artillerie zog ſich zurück. Nun⸗ 
mehr ging das andere Regiment unſerer Brigade 
(29er) vor und ſtürmte das Dorf Montigny, wir da⸗ 
egen blieben in Reſerve und waren wieder, wie am 
21., die richtige „Granatenfalle“. Es 95 und 
brauſte uns gewaltig um die Köpfe, da die Geſchoſſe 
De nicht einſchlugen, fon- 
5 erumſprühten. So dauerte 
es bis zur einbrechenden Dunkelheit; zwei Stunden 
batten wir bei furchtbarer Kälte unbeweglich auf 


ontigny, das aber noch nicht 


l 3 anz vom 
ind en war, ſo daß wir noch um — 


acht⸗ 
fen mußten. Wir fanden Mobile und Li⸗ 
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5 wurde von A 
unſern Teten überſchritten. Ueber 1000 Gefangene 


letzten Woche des Jahres 1870 Verſtorbenen 3280, 


wobei bie in den Hoſpitälern und Ambulancen Ver 
ſtorbenen nicht mitgerechnet find. — Wie der „Indé⸗ 
pendance“ aus Lyon vom 7. gemeldet wird, operi« 
ren Bourbaki, Breſſolles und Garibaldi gemeinſam 
an der Sarne und in den Vogeſen gegen General 
Werder. — Nachrichten aus Lille vom 9. zufolge 
nehmen die Deutſchen unter Geueral Manteuffel 
eine concentrirte Stellung zwiſchen Bapaume und 
Cambrai ein und haben die Ortſchaften Graincourt, 
Havrincourt, Bertincourt beſetzt. General Faidherbe 
ſlüſtt feinen rechten Flügel auf Adinfert, feinen lin⸗ 
ken auf Moyenneville. — Nach dem hier eingetrof⸗ 
fenen „Journal de Lille“ war in Verneuil eine Ab⸗ 
thellung preußiſcher Truppen angekommen. In der 
Umgegend von Abbeville haben ſich preußiſche Trup⸗ 
pen gezeigt. 

Lille, 10. Jan. Der „Propagateur“ und „Pro⸗ 
gros de Lille“ conſtatiren die vaterlandsloſe Nord⸗ 
franzöſiſche kp en, welche, ſtatt die feindliche 
Armee zu bekämpfen, in ihre Bewunderung ausartet. 
Das „Jornal de Cambray“ zählt Fälle auf, wo Mo⸗ 
bilgardiſten⸗Detachements ſich abſichtlich gefangen ga⸗ 
ben; es mangele eben an Vertrauen erweckenden Füh⸗ 
rern, drei Viertheile der Mobilgardiſten 52 unwiſ⸗ 
ſend im Gebrauch der Schußwaffen. C.), 

Genf, 10. Jan. Franzöſiſche Privatdepeſchen 
aus Lyon melden, daß am 9. d. in der Gegend zwi⸗ 
ſchen Rougemont und Villerſexel ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen franzöſiſchen Truppen unter General de 
Marche und den Deulſchen erfolgt iſt. Beſtimmtere 
Nachrichten über den Ausgang liegen noch nicht vor. 

Rom, 10. Jan. Der König wird vorausſicht⸗ 
lich nicht ſo bald ſeinen Wohnſitz hierher verlegen, 
dagegen wird Kronprinz Humbert am 15. d. M. hier 
erwartet. — Der preußiſche Geſandte v. Arnim hat 
ſich darüber beſchwert, daß der Erzbiſchof Ledochowski 
dem Papſte im Namen des Königs von Preußen 
Verſprechungen gemacht hat, welche dieſen compro⸗ 
mittiren. Die Verleihung des Cardinalshutes an 
Ledochoweli iſt ſehr fraglich. (B. B. C. 


10. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 10. Januar. 5 
Etat der direkten und indirekten Steu⸗ 
ern. (Fortſetzung). Abg. Lasker: Die geſtrigen 
us laſſungen des Hrn. v. Gottberg gewannen eine 
tiefere und ernſtere Bedeutung, als er über Steuer⸗ 
überbürdung des armen Gutsbeſitzers klagte, dann zu 
dem reichen Gutsbeſitzer aufſtieg und die Anklage 
erhob, unſere ganze Geſetzgebung habe eigentlich lei⸗ 
nen weitern Zweck, als den großen Grundbeſitzer auf 
lede Weiſe zu chikaniren. Lange, ehe es Mode war, 
die Staatsfrage als eine Gutsbeſitzer⸗Frage zu ber 
trachten, habe ich auf die Beſchwerden 1 
welche dieſer Stand mit Recht erheben kann. Eine 
ſolche Vertretung aber, wie er fie in dem Hrn. v. 
Gottberg gefunden hat, ſchädigt nicht nur ſeine In⸗ 
tereffen, ſondern die des geſammten Volks, weil fie 
alle Klagen mit grenzenloſen Uebertreibungen 
vermiſcht, wie Kraut und üben durchein⸗ 
anderwürft. Wenn er ſagt, ein Gutsbeſitzer 
von einigen Hunderttauſend Thalern Vermögen 
habe Mühe 5—600 Thaler auf Wechſel zu er⸗ 
halten, ſo iſt das eine Uebertreibung im allerhöchſten 
Grade (Rufe rechts: Nein, es iſt ſehr wahr!). Ja 
wohl, m. H., wenn des betreffende Herr überſchuldet 
iſt 9 705 rag Indem ich die grundloſen Ueber⸗ 
treibungen in ihr Nichts auflöſe, ſo erweiſe ich ihm 
einen größeren Dienſt, als durch eine Kritik, die mehr 
darauf berechnet iſt, auf das Gefühl außerhalb die⸗ 
ſes Hauſes zu wirken, als in dieſem Hauſe die ge⸗ 
ſetzgeberiſche Arbeit ernfthaft zu fördern. Der Herr 
Abg. hat geſtern das Konſolidationsgeſetz als eine 
der unſolideſten geſetzgeberiſchen Arbeiten gekennzeich- 
net, un) daun den Herrn Finanzminiſter, der dies 
ET EP ² 000 ſãꝗ ccf 


Nacht heraus. Ich bezog mit meiner Kompagnie Al⸗ 
larmhaus und Feldwache und ſtand bei der eiſigen 
Kälte, ohne etwas gegeſſen zu haben, die halbe 
Nacht Wache, bis wir durch eine andere Com⸗ 
pagnie abgelöſt wurden. Wir kamen nun in Häuſer, 
aber immer zu 25 — 30 Mann in ein kleines Häus⸗ 
chen, und ſchliefen auf Stroh nur wenige Stunden. 
Die Einwohner waren größtentheils geflüchtet, die, 
welche geblieben, wollten mit nichts herausrücken. 
Doch der Hunger macht ſehr erfinderiſch und ſchärft 
die Geruchsorgane. Ich fand in dem eingekehrten 
Hauſe, nachdem ich Keller und Boden unterſucht 
hatte, Kaffee, Chocolade, Cognac ꝛc. Eine warme 
Chocolade ſtärkte uns, und zu Aller Freude erhaſchte 
ein Soldat auf einem anderen Gehöft ein Huhn, 
welches ſpäter vergnügt verzehrt wurde; leider fehlte 
uns das Brod. 

Am Morgen des 24. ſahen wir auf den Höhen 
in weiter Entfernung die Franzoſen wieder vorrücken. 
Mein Bataillon rückte gegen 74 Uhr Morgens als 
Avantgarde nach Behencburt; von hier wurde ich 
alsdann mit meiner Compagnie in ein anderes Dorf, 
Frechencourt, detachirt, wohin ſchon eine Compagnie 
des 29. Regiments geſchickt worden, die aber zum 
Vorgehen zu ſchwach war. Aus dem Dorfe heraus⸗ 
getreten, empfing uns ſtarkes Gewehrfeuer von den 
feindlichen Schützen, die, bis zum Kopf gedeckt, am 
Bergabhang lagen. Zwei meiner Leute wurden hiebei 
verwundet. Ich ließ dann im Laufſchritt vorgehen 
und erreichten wir bald den Park des Schloſſes; das 
Bosquet war aber fo dicht, daß wir oft auf allen 
Vieren vorkriechen mußten, dabei ſchlugen die feind⸗ 
lichen Geſchoſſe krachend die Aeſte herunter. Zahl⸗ 
reiche Todte lagen vom geſtrigen Tage noch in die⸗ 
ſem Park; die ee hatten keine Zeit gehabt, ſie 
A die Verwundeten waren in der eiſig 
kalten Nacht erfroren. Nachdem wir, mit allen mög⸗ 


Geſetz doch wohl als die bedeutendſte Leiſtung ſeines Ueber Herrn v. Gottberg habe ich mich aufrichtig 


Finanzregimentes betrachtet, als eine wahre Gnade 
Gottes geprieſen (Heiterkeit). Er hat ferner die ſo⸗ 
cialiſtiſche Theorie entwickelt, daß Jeder zunächſt ſeine 
nothwendigen Lebensbedürfniſſe befriedigen und einen 
gewiſſen Comfort haben müſſe, bevor er überhaupt 
zu Steuern herangezogen wer den dürfe; dennoch gibt 
er den indirekten Steuern den Vorzug vor den direk⸗ 
ten: das iſt doch der ſchreiendſte Widerſpruch von der 
Welt. (Sehr richtig!) Die indirekten Steuern werden 
von Gegenſtänden erhoben, die Jeder, auch der 
Bettler gebraucht. Augenblicklich ſind ja aber bei 
uns die großen Grundbeſitzer und ihre Vettern am 
Ruder, wenn ſie ſich zum Schaden regierten, ſo wäre, 
da man böſen Willen doch nicht vorausſetzen darf, 
ihr beſchränkter Verſtand daran Schuld (große Hei⸗ 
terkeit); Gott ſoll mich aber davor behüten, ſo etwas 
zu ſagen (Heiterkeit). Ich komme nun zu der Frage: 
Wie hat die Geſetzgebung den Gutsbeſitzer geſchädigt? 
Wir haben ihnen (zur Rechten) ein für Sie ganz 
vorzügliches Geſetz, über die Aufhebung der Zinsbe⸗ 
ſchränkungen, förmlich aufdringen müſſen. Und 
dieſem Geſetz folgten andere, gleich treffliche: die 
Aufhebung des Perſonalarreſtes, an der Sie min⸗ 
beſtens daſſelbe Intereſſe haben, wie wir (große Hei⸗ 
terkeit); die Aufhebung der Beſchlagnahme der Löhne. 
Schaden haben wir Ihnen nirgends gethan und ich 
freue mich, daß ein großer Theil von Ihnen jetzt 
Hand in Hand mit uns geht. Sie glauben nun 
aber mit Steuern überlaſtet zu ſein. Ich 
ebe Ihnen von vornherein zu, daß der Stempel 
ſchwer auf dem Grundbefitz laſtet; aber man muß 
doch zwiſchen wirklichen Laſten und unberechtigten 
5 unterſcheiden. Nach der Meinung des Herrn 
v. Gottberg laſtet die ganze Steuergeſetzgebung auf 
den directen Steuern, auf dem ländlichen Grundbeſitz. 
M. H. Nach den Tabellen über die Steuererträge in 
den einzelnen Landestheilen ſtellt fich das Verhältniß 
zwiſchen den directen und indirecken Steuern ſo: 
Von den Staatseinnahmen fließen 118,400,000 f. 
zus Steuern und Gebühren. Von dieſen 118 Mill. 
werden etwa 41 durch directe, etwa 76 Mill. durch 
indirecte Steuern aufgebracht; über dieſes Ver⸗ 
ältniß haben ſich die Feinde der directen 
teuern nicht zu beklagen. Die Grundſteuer 
laſtet ausſchließlich hier auf dem Grundbeſitz, 
welche jährlich 14 Mill. einbringt; die Gebäudeſteuer 
belaſtet weit mehr die Städte, mit der Einkommen⸗ 
ſteuer iſt es ebenſo. Sodann wird die Klaſſenſteuer 
überwiegend von den Städten aufgebracht und die 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer, eine Ueberbürdung ohne 
Gleichen, trifft ausſchließlich ſtädtiſche Bevölkerungen. 
Schließlich participirt der Grundbefitz jo gut wie 
gar nicht an der Gewerbeſteuer. Sie (zur Rechten) 
können ſich einzig und allein über die Stempelſteuer 
beklagen, und da werden Sie unſern Beifall und 
unſere Unterſtützung haben. 
Beſchwerden können möglicherweiſe populär wirken, 
geſetzgeberiſch find fie nicht verwerthbar. Und fie 
find um fo beklagenszwerther, je berechtigter die Hoff: 
nung war, daß dies Haus die Einheit widerſpiegeln 
würde, welche unſer Land im Kampfe mit dem Aus 
lande zeigt. Es konnten gewiß nicht alle a fiche 
zen verſchwiegen werden, aber vor einem ſolchen 
Worte, des Herrn v. Gottberg, der Grundbeſitz 
habe mehr zu den Kriegsſteuern beigetragen, als die 
anderen Stände, hätten wir bewahrt bleiben ſollen. 
(Lebhafter Beifall). Wir werden nach dem Frieden 
die ſorgſamſte Finanzeontrole üben, um aus dem 
Scheinconſtitutionalismus heraus zu jener wahren, 
conſtitutionellen Regierung zu kommen. Aber win 
müſſen für den ganzen Staat ſorgen, nicht für einen 
einzelnen Stand im Vorzug vor den anderen. Das 
Verdienſt wenigſtens hat die Rede des Hrn. v. Gott⸗ 
berg, Klarheit darüber verbreitet zu haben, inwieweii 
Ihre Forderungen und Beſchwerden berechtigt ſind 
oder nicht! (Lebhafter Beifall.) — Abg. v. Los: 
CCC. Acc / ccc 
lichen Hinderniſſen kämpf end, das Ende des Parkes 
erreicht hatten, ſtanden wir dem Feind nur auf etwa 
400 Schritt gegenüber. Vor uns lag eine kahle 
Wieſe, die an der feindlichen Seite mit Bäumen 
umgeben war. Die Franzoſen, etwa zwei Compag⸗ 
nien ſtark, verſuchten, als ſie meine Compagnie ſahen, 
einen Vorſtoß, wurden aber von uns mit einem ſo 
mörderiſchen Feuer empfangen, daß ſie wieder zurück⸗ 
wichen, und nun ließ ich vorrücken, hinter ihnen her, 
bis an die Bäume. Dadurch hatten wir wieder einen 
Schutz gegen das von neuem beginnende feindliche 
Feuer, da noch doppelt ſo viele aus einem Wald zur 
Verſtärkung der Zurückweichenden herangekommen 
waren. Hier in dieſer Stellung nicht weiter vorwärts 
kommend, da ein ſteiler Bergabhang zwiſchen uns 
und dem Feinde lag, ſtanden wir nun von 11 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Abends. So wie ſich der Feind 
zeigte, wurde geſchloſſen; war das Gegentheil der 
Fall, ſo ſauſte ein Hagel feindlicher Geſchoſſe uns 
entgegen. Meine Compagnie hat neun Mann ver⸗ 
loren, Einige find ganz leicht verwundet. 
Nachmittags gegen 3 Uhr verſuchten die Fran⸗ 
zaſen nochmals einen Angriff, wurden aber abge⸗ 
wieſen. Ich war eben an dem Bergabhange hinter 
ihnen drein, doch ich hatte Befehl, nicht welter vor⸗ 
zurücken; um 4 Uhr verließen die Franzoſen den 
Kampſplatz und zogen ſich in den Wald zurück. Wir 
beſchoſſen ſie gehörig; ein Zeichen, daß meine Leute 
ut ſchoſſen, fand ich darin, daß etwa 70 bis 80 
Todte und Torniſter von Verwundeten auf dem 
Berge lagen, die Verwundeten wurden auf Maul⸗ 
eſeln fortgeſchafft, nicht wie Tags zuvor, wo dieſe 
Unglücklichen dem Tove des Erfrierens preisgegeben 
waren. Ich war Zeuge einer ſchrecklichen Scene; ich 
ſtehe ruhig hinter einem Baume, da ſehe ich plötzlich, 
wie einer der um uns liegenden Todten einen Stock in 
die Höhe ſtreckt; dies wiederholte ſich: ich traute 


das Klaſſenſteuergeſetz, daß es der 2 


Alle Ihre ſonſtigen] D 


gefreut. Schwierig iſt die Erkenntniß der Verhält⸗ 
niſſe unter 
zuführen iſt, die Rubriken der Rollen bewirken 
eher Truͤbungen, denn man kann daraus, wie⸗ 
viel Morgen jemand hat, oder wieviel Geſellen er 
beſchäftigt, gar nicht auf ſeine Vermögenslage ſchließen. 
Die Einkommenſteuer wird nur vom abſoluten Ein⸗ 


kommen erhoben, bei der Klaſſenſteuer ſind die Ver⸗ 


hällniſſe zu berückſichtigen, und das vermag doch wohl 
ein Regierungsbeamter in der Ferne nicht gut. Ich 
bitte die Regierung bei der Reform auf dieſem Ge⸗ 
biete auf eine maßgebende Betheiligung der Lokal⸗ 
behörden, welche auf der Mitwirkung der Steuer⸗ 
pflichtigen baſirt ſein muß, Rückſicht zu nehmen. — 
Abg. v. Benda: Ich als Gewerbsgenoſſe des Abg. 
v. Gottberg erkläre, daß ich ſeine Ausführungen be⸗ 
dauert habe. Dieſe Art Steuerjammer, dieſe allge⸗ 
meinen Klagen ohne irgend welche Begründung ſind 
nur zu beklagen. Noth thut eine Correction der 
Einkommenſteuer. Ich gebe auch zu, daß auf dem 


Zeitung. 


denen das Klaſſenſteuergeſetz aus⸗ 


Es 
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Gebiete der Landwirthſchaft in den letzten beiden 


Decennien zu wenig geſchehen iſt. Ich muß ſchließ⸗ 
lich noch bedauern, daß der Finanzminiſter in zu ent⸗ 
gegenkommender Weiſe ſich dem Abg. v. Gottberg gegen⸗ 
über engagirt hat. Der Finanzminiſter: Meine 
geſtrige Aeußerung entſprang nicht dem Moment, 
ſondern beruht auf einer Auffaſſung, die aus einem 
gründlichen Studium unſerer Steuergeſetzgebung 
hervorgegangen iſt. Daß dann eine Verſtändigung 


mit dieſem Haufe und dem Reichstage ſtattzufinden 


ER verfteht ſich von ſelbſt. Abg. v. Portatius 
Landrath) wendet ſich gegen die Lasker'ſchen Aus⸗ 
führungen. Die Landbevölkerung werde weit mehr 
durch die Klaſſenſteuer, als die ſtädtiſche durch die 
Einkommenſteuer gedrückt. Zudem ſei ſeit Aufhe⸗ 
bung der Wuchergeſetze der Zinsfuß zu erdrückender 
Höhe geſtiegen. — Abg. Kiepert: Vor Aufhebung 
der Wuchergeſetze betrug der Zinsfuß 26 Prozent, 
nach Aufhebung 7 Prozeut. 
zentſatz nur verdeckt. Ferner exiſtirt in der That in 


ommiſſar Rhode bemerkt, daß der Vorwur gegen 


verwaltung ermangeie, nicht b i del 0 
Kreiſen würden Commiſſionen aus Eingeſeſſe 
bildet, auf deren Gutachten die Regierung ſtets R 


ſicht nehme. — Abg. v. Gottberg ſchließt aus den 


heftigen Sprache des ſonſt ſo urbanen Lasker, daß 
in ſeiner geſtrigen Rede do 
müſſe. Seine Vettern ſäßen nicht in der Regierung, 
vielmehr ſei er ein offener Gegner derjenigen Bu⸗ 
reaukratie, die ſich im Gefolge des Kapitals bewegt. 
Die Mahl- und Schlachtſteuer werde zum großen 
Theil von dem Grundbeſitzer bezahlt (Heiterkeit), der 
relativ viel höher beſteuert ſei, als der Kapitaliſt. 


Die Opferwilligkeit einzelner Stände anzuzweifeln, 


läge ihm fern, aber die Preſſe habe mit 
Fingern darauf gewieſen, daß der Grund⸗ 
beſitz für Kriegszwecke weniger beiſt euere als der Ka⸗ 
pitaliſt. Abg. Lasker: Die große Vermögensan⸗ 
ſammlung beruht auf dem Grundbeſitz, nicht auf dem 
Kapital, nur ſcheinbar iſt das Gegentheil davon 
in den Augen derer der Fall, welche der Schein blen⸗ 
det und die nicht wiſſen, daß die Stärke der Pyra⸗ 


mide in ihrer Baſis, nicht in ihrer Spitze liegt. es 
ſitzen auf der Rechten nicht die Grundbeſitzer und auf 


der Linken die Kapitaliſten, ſondern gerade faſt alle 
kleineren, aber ſehr intelligenten Grundbeſitzer ſitzen 
auf der Linfen. Wir find nicht lauter Kapitaliften 
ich ſelbſt gehöre zu ihnen weder der Subſtanz = 
den Sympathien nach. (Große Heiterkeit). Was mi 
erregt hat, war nicht die Perſon des Herrn v. G., 
ſondern ſeine Rede, und nicht ihr Inhalt, ſondern 
CCC 


laum meinen Augen und doch war es ſo. Die 


wärmere Mittagsſonne hatte den Erſtarrten wieder 


zufgethaut und ins Leben zurückgerufen. Mehrere 
Leute hoben ihm auf, brachten ihn neben das Feuer 
und er erzählte mir dann bei voller Befinnnng, daß 
er geſtern Mittags gegen 4 Uhr verwundet worden 
und ermattet liegen geblieben ſei. Dem Unglücklich en 
waren die Stiefel und Strümpfe ausgezogen und fo 
hatte er beinahe 24 Stunden in dieſer furchtbaren 
Kälte gelegen. Mehrere Andere ſah ich, die ſich in 


Decken gewickelt hatten, ein Zeichen, daß fie noch u 


gelebt hatten. Nachdem ich gegen Abend bis an den 
Wald vorgegangen war und conſtatirt hatte, daß der 
Feind ſich zurückgezogen, bezog ich auf dem Kampf⸗ 
platze Feldwache. Die Franzoſen 1 0 gute wollene 
Decken zurückgelaſſen, die uns in der Nacht bei 
der großen Kälte gute Dienſte leiſteten. Um 1 Uhr 
Nachts wurde ich abgelöſt und 1 alsdann e 

Quartier, ein verlaſſenes Schloß. Seit Morgens 
7 Uhr hatte ich nichts gegeſſen. Wir fanden an Le⸗ 
hensmitteln nur Eingemachtes und mehrere Büchſen 
nit Zuckerwerk, ich aß eine davon ganz auf. Ich 
glaube, in friedlichen Zeiten würde dies eine Mar 
zenkrankheit verurſacht haben, jetzt fühlte ich mich 


zanz wohl darauf. 2 
feindlichen Abtheilungen nach 


Wir ſind nun 
Arras und Lille nachgeeilt und haben noch zahlreiche 
Gefangene gemacht. Heute haben wir ſeit langer 
Zeit wieder einmal Ruhetag, was nach den anſtr 
zenden Märſchen ſehr wohl ihut. Unſere Leute haben 
wirklich im Marſchiren das Unglaubliche geleiſtet; 
ſeit dem 7. November, faſt zwei Monate alſo, ſin 
wir fortwährend auf dem Marſche. 
ſind wir in ſieben Tagen über Beauvais nach Amiens 
e h dieſe Eile war aber, wie man jetzt te 

on 


ehr nöthig, da die Franzoſen dieſe Stadt | 
bedrohten.“ 2 


Früher war der Pro⸗ 


etwas gezündet haben 


t . 3 


1 


— 


8 


ledem Dorfe eine Kommiſſion für Veranlagung dern 
Klaſſenſteuer. Der Kernpunkt der Frage liegt in 
einer ordentlichen Gemeindeſelbſtverwaltung, auf die 
wir vor Allem hinzuarbeiten haben. — Regierungs⸗ 
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Von Havre 


Frankreich. 

Paris. Das „Siecle“, dem es mit der Repu⸗ 
blik wirklicher Ernſt iſt, geht den Machthabern in 
Paris, beſonders Trochu, ſtark zu Leibe; es ſchildert 
die Lage von Paris als gefährlich und fügt hinzu: 
„Wir haben am 27., 28. und 29. Dec. alles Ter⸗ 
rain wieder verloren, das wir früher gewonnen 
hatten; das Platean von Avron wurde verlaſſen, das 
Weiße Haus, die Villa Eorard, Neuilly⸗ſur⸗Marne 
ſind uns entriſſen; die Pariſer befinden ſich heute 
wieder genau in der Lage, in der ſie am 28. Nov. 
waren, am Vorabend ihres erſten Ausfalles.“ „Ges 
neral Trochu hat 1) gegen die einfachſten Regeln 
der Kriegskunſt in einem Platze, der om Vorabend 
der Belagerung ſtand, alle disponibeln Streitkräfte 
des Landes verſammelt. 2) Er hat verſäumt, in die 
Provinz auch einen einzigen militäciſchen, politiſchen 
oder adminiſtrativen Organiſator zu ſchicken. 3) Er 
hat den Einfall gehabt, die Natienalgarden der 
Bannmeile zu bewaffa , ftati fie nach Paris zurück⸗ 
zuführen und um die ganze Hauptſtadt eine Wüſte 
zu machen. 4) Obgleich er wußte, daß in der Pro⸗ 
vinz Niemand war, um die Kriegsoperationen zu leiten, 
hat er uns dennoch mehrere Monate ohne einen lei⸗ 
tenden Plan gelaſſen. 5) Statt, wie es die Umſtände 
und der verabredete Plan verlangten, gründlich vor⸗ 
zugehen, hat er am 30. Nov. und 2. Dec. einen pla⸗ 
toniſchen lusfall gemacht, indem er dem Gutdünken 
des Feindes die ane wärtige Armee überließ, die er 
in eine wahrhaft lächerliche Lage verſetzt hatte. 6) Um 
es kurz zu ſagen er bat noch einen Ausfall à la Ba⸗ 
zaine gemacht.... Eins iſt vor Fllem Noch, mit dem 
bisherigen Syſtem der Vertheidigung zu brechen. Die 
Provinz iſt organifiet und in Schlachtreihe aufgeftellt. 
Auf zwei verſchiedenen Punkten iſt ſie ſchlagfertig, 
Paris zu Hülfe zu kommen: thue Paris nun aber 
auch feine Schuldigkeit. Genug des Zauderns, genug 
der verlorenen Zeit! Das He ldenthum beſteht nicht 
darin, zu thun, als leiſte min mit Glanz Widerſtand 
wenn aus dem einen oder dem anderen Grunde nicht 
angegriffen wird; das Heldenthum verlangt, daß 
man über den Leib des Feindes hinweg ſchreite und 
fi) in die Provinz wirft. Dies iſt der glühende Wille 
von Paris, wie es der engeriſche Wunſch der Pro⸗ 
vinz iſt. Die Provinz ſchickt ihren Wunſe, fo mache 
Paris denn ſeinen Willen geltend. 

— Der „Francais“ meldet, die Plünderung des 
Brennholzes, die Verwüſtungen der Holzhöfe und 
Bauhöfe und die Zerſtörung der Einfriedigungen ha⸗ 
ben am 28. December in mehreren Quartieren von 
Paris fortgedauert. Im 13. Arondiſſement habe man 
Bäume gefällt, welche Private genthum waren. Im 
20. Arondiſſement trug man die Bretter fort, womit 
unbebaute Stellen umgeben waren. Man ſtahl Bau⸗ 
zolz und ſägte die Telezraphenſtangen ab. Anfangs 
von der Nationalgarde verjagt, kehrten die Thäter 
zurück und ſetzten ihr Wert kühner fort. Der 1 


worte zu bewirken. Dieſem ſellſamen Anſinnen iſt 
natürlich nicht Folge gegeben und hat der Major 
nunmehr dem General v. Dorpowski die Mittheilung 
gemacht, er würde ſich nicht mehr an ſein gegebenes 
Ehrenwort gebunden erachten, die nächſte Gelegenheit 
zur Flucht ergreifen und wieder den Degen gegen 
Deutſchland führen. Hierauf erfolgte ſeine Verhaf⸗ 
tung wie auch die des Copitäns de Mondion, welcher 
mit ihm gemeinſame Sache gemacht haben ſoll. 

Breslau. Die aus dem Infallibilitäts⸗ 
dogma hervorgegangene Bewegung, ſchreibt man 
der „K. Z.“, iſt noch im Steigen begriffen. Der von 
dem hieſigen Fürſtbiſchof ſuspendirke Profeſſor Dr. 
Baltzer hat aus der katholiſchen Pfarrgemeinde zu 
Dirſchberg eine Zuſtimmungsadreſſe bezüglich feines 
Verhaltens empfangen. Dagegen hat ein Theil dee 
katholiſchen Adels in Schleſien Beſchwerde gegen 
die Gymnaſtallehrer, welche ſich dem neuen Dogma 
nicht unterworfen haben, bei dem Cultus miniſter er⸗ 
hoben. In der katholiſch⸗theologiſchen Facultät ſind 
Zwiſtigkeiten darüber ausgebrochen, in wie weit ein 
von dem Fürſtbiſchof ab ordine ſuspendirter Profeſſor 
an den Verhandlungen noch Theil nehmen könne; 
die Angelegenheit iſt dem Cultusminiſter zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt. Ein Pfarrer in einer ſchleſiſchen 
Gymnaſialſtadt, in welcher der Religionslehrer dem 
neuen Dogma abgeneigt iſt, behielt nach dem Gottes. 
dienſte die Gymnaſiaſten zurück und las denſelben 
die vaticaniſchen Deerete mit dem Bemerken vor, daß 
der Glaube an ſie „zur Seligkeit nothwendig“ ſei.— 
Aus Braunsberg erfahren wir mit Zuverläſſigkeit, 
daß das Prov.⸗Schul⸗Collegium in Königsberg gegen 
die Eingriffe des Biſchofs von Ermeland in das 
Gymnaſium zu Brauns berg Proteſt bei dem Caltus⸗ 
miniſter eingelezt hat. 

Dresden, 10. Jan. „Des Dresdner Journal“ 
bezeichnet die vom „W. Frdbltt.“ gebrachten Mel⸗ 
dungen von Zerwürfniſſen zwiſchen dem Kronprinzen 
von Sachſen und dem Könige von Preußen und einer 
desfallſigen heimlichen Reife des Königs von Sachſen 
nach Verſallles, als Erfindungen, zu denen auch 
nicht der allergeringſter thatſächliche Anlaß vorliege. 
Nach einer Meldung deſſelben Blattes hat die öſter⸗ 
reichiſche Staatsbahngeſellſchaft nicht nur den Braun⸗ 
kohlentransport nach Sachſen, ſondern die Güter⸗ 
verladung überhaupt nach dem Auslande 
dia Bodenbach bis auf Weiteres eingeſtellt. Wegen 
der Einſtellung des Kohlentransportes wurde der 
ſächſiſche Geſandte in Wien ſchon telegraphiſch an 
zewieſen, alle nöthigen Schritte zu fefortiger Auf- 
hebung dieſer unerhörten Maßregel zu thun. 

Karlsruhe, 7. Jan. Die Wunde, die Prinz 
Wilhelm von Baden am 18. December in der 
blutigen Schlacht von Nuits erhielt, iſt leider nicht 
ſo leicht, als es Anfangs ſchien. Die Kugel iſt etwa 
einen Zoll unter dem linken Auge ein⸗ und zwei Zoll 
hinter dem linken Ohr am Halſe wieder herausge⸗ 
gangen und hätte leicht tödt ich werden können. Sie 
drang in die Ohrenhöhle, ohne jedoch das Trommel⸗ 
fell zu verletzen, hat aber viele kleine Nerven zerriſ⸗ 
‘en, die dem hohen Verwundeten zu Zeiten große 
Schmerzen bereiten. 

München, 8. Jan. Die Pfarrgemeinde in 
Mering hat an die Regierung von Oberbayern das 
Anſuchen geſtellt, einen eigenen Commiſſar zu ihr 
abzuſenden, um die durch ihr Feſthalten an dem 
ſuspendirten Pfarrer Nenftle geſchaffene Lage zu 
prüfen und ihr das durch unſere Verfaſſung gewähr⸗ 
leiſtete Recht dem Biſchof von Augsburg gegenüber 
zu wahren. Geſtern ging auch bereits ein Regie 
rungs⸗Nath nach Mering ab. Uebrigens wird ſchon 
verſucht, ſowohl von einzelnen, dem Biſchofe und der 
Unfehlbarkeit treu anhängenden Pfarrangehörigen, 
als auch von außen her, Pfarrer Renftles Stellung 
möglichſt ſchwierig zu machen. — Stifts probſt v. 
Döllinger, wird der „Schl. Ztg.“ geſchrieben, hat 
einen vom Erzbiſchof eigenhändig geſchriebenen Brief 
erhalten, der ihm in langathmigen Erörterungen 
dringend ans Herz legt, durch feine Oppofition geger 
das neue Dogma die Einheit der Kirche nicht zu 
Adren und dem Beſchluſſe der Kirche ſich demüthig 
zu unterwerfen. Döllinger wird, einem verbürgten 
Gerüchte zufolge, di⸗ſen Brief durch den Druck ver⸗ 
offentlichen und denſelben zugleich mit einer dieſes 
großen Gelehrten und Prieſters würdigen Antwort 
verſehen. Prof. Dr Friedrich iſt noch nicht ſus⸗ 
pendirt, wie bereits Wiener Blätter behaupteten. 

5 Oeſterreich. 

Wien, 10. Jan. Die „Correſpondenz Warrens“ 
fhreibt: Um den Zuſammentritt der Conferenz zu 
ermöglichen, iſt man wohlweislich einer gründlichen 
Erörterung Über die Hl uſtellung der einſeitigen Auf- 
hebung der wichtigſten Beſtimmungen eines feierlichen 
Vertrages als ein unverfäugliches Unternehmen aus 
dem Wege gegangen Die Conferenz wird jedoch allen 
Ernſtes die Gültigkeit geſchloſſener Verträge betonen 
und den Grundſat zur Geltung bringen müſſen, daß 
die Beſtimmungen eines Vertrages nur unter Beiſtim⸗ 
mung fämmtlicher kentrahirenden Mächte abgeändert 
werden können. Wenn nach dieſer unerläßlichen Er⸗ 
klärung eine Aenderung des Pariſer Vertrages von 
1856 beantragt werden ſollte, welche den Zweck hat 
die Rechte der einen Macht zu erweitern und gleich⸗ 
zeitig die den andern betheiligten Mächten gewährte 
Sicherheit und Bürgſchaften zu vermindern, ſo han⸗ 
delt es ſich nur noch um Feſtſtellnng der Compenſa⸗ 
tionen, welche dieſe letzteren Mächte für die ihrerſeite 
zu erleidendenden E ubußen entſchädigen ſollen. Man 
darf hoffen, daß eine Abänderung des Pariſer Ver⸗ 
trages zu Stande kommen werde, ohne daß die zu 
gewährenden Zug ſtändniſſe auf eine einzelne Partei 
beſchränkt bleiben. (W. T.) 

England. 


London, 9. Jan. Wie in unterrichteten Kreiſen 
verlautet, hat Graf Bismarck an den Grafen Bern⸗ 
ſtorff aus Verſallles vom 8. d. ein Telegramm ge⸗ 
richtet bezüglich der bei Duelair verſenkten eng⸗ 
liſchen Schiffe. Graf Bismarck, heißt es in dem 
Telegramm, habe zwar den Bericht des deutſchen 
Commandanten über dieſe Angelegenheit noch nicht 
erhalten, die haupiſächlichſten Thatſachen ſeien indeß 
ſchon bekannt. Graf Bismarck bedauere aufrichtig, 
daß die deutſchen Tuppen, um die drohende Gefahr 
abzuwenden, genöthigt waren, engliſche Schiffe mit 
Beſchlag zu belegen; er laſſe die Reclamation auf 
Schadenerſatz zu und die Regierung werde den Werth 
der verfentten Schiffe bezahlen. Sollte zu dieſem 
Vorgehen keine Veranlaſſang geweſen fein, jo bedauere 


er dies um ſo mehr und werde event. die Schuldigen ren 
f 0 W. T 0 Mitbewohnern beim Abendeſſen, als die Mitbewohnerin 


beſtrafen. SR: \ 
zen ; ‚| Groth einen Topf mit heißem Kaffee in die Stube 
10. Jan. Dem auswärtigen Amte ift bezüg brachte und ih; der Tuchlinsk: reit te. di — 


lich der Duclair⸗ Angelegenheit noch die Mit.] Augenblicke brach d i 

theilung zugegangen, daß die offizielle Antwort auf Inhalt — die a Tochter Vir Aug sk ce 
die Depeſche des Lord Loftus nach Eintreffen des] das Geſicht, der Hals, die Bruſt und die Arme des 
offiziellen militäriſchen Berichtes abgehen werde. Kindes vollſtändig verbrüht wurden. Obgleich ſofort 


mit ſeinen (des Prinzen) Truppen den Feind zu 
umfaſſen und dann gemeinſam zu ſchlagen. Wäre 
Chanzy der große Feldherr als der er geprieſen 
wird, ſo hätte er ſich auf eins der anrückenden Heere 
werfen und dies gefonbert ſchlagen müſſen, das hat 
er aber verſäumt und nun werden fie beide ihn ein 
keilen und hoffentlich fo ſchnell ſchlagen, daß Frie⸗ 
drich Carl dem Mecklenburger die Verfolgung allein 
überlaſſen und ſich mit feiner ganzen oder wenigſtens 
einem Theil ſeiner Armee Werder zu, gegen Bour⸗ 
baki wenden kann. 

Den letzten eben eingehenden Depeſchen zufolge 
dürfte dies indeſſen kaum mehr nöthig werden. Dieſe 
Gefechte find offenbar keine Recognoscirungen mehr; 
Werder hat ſich auf der ganzen Linie Belfort⸗Veſoul 
in Bewegung geſetzt und wirft die Feinde zurück. 
General Dannenberg iſt auf dem linken Flügel über 
Montbeliard vorgegangen und hat dort die Haufen 
Garibaldis über den Mont Bard, einem Bergrücken 
ſenſeits jener Stadt zurückgetrieben. General von 
Werder iſt gleichzeitig, wohl mit dem Gros ſeines 
Corps von Veſoul aus dem von Dijon auf Belfort 
anrückenden Bourbaki entgegen gegangen und hat 
denſelben ſüdöſtlich von Veſoul aus der Stel⸗ 
lung von Billerserel geworfen. Die Angabe, daß 
das 20. Corps geſchlagen ſei und zwar mit 
bedeutendem Verluſte deutet darauf, daß Bourbaki 
bereits bis hierher vorgedrungen iſt, denn er führt 
das 20. Corps. Ob der General der Garden mit 
dem republikaniſchen Freiſchaarenführer Garibaldi 
gemeinſam operirt hat, läßt ſich aus dem Wortlaut 
der Depeſche nicht deuten; jedenfalls hat er gemein⸗ 
ſam mit ihm Schläge bekommen. Dieſer glück⸗ 
verheißende Beginn der Operationen im Südoſten 
nimmt eine große Sorge von uns, denn bier gerade 
war längere Zeit hindurch unſere ſchwächſte Stelle, 
Gefahr und Folgen eines feindlichen Erfolges am 
ſchlimmſten. Aber die Franzoſen ſiegen nicht mehr 
unter Gambetta als unter Bonaparte. 


Deutſchland. 

+ Berlin, den 10. Januar. Alle Fractionen 
des Abgeordnetenhauſes ſind jetzt dem Erlaß 
einer Glückwunſchadreſſe an den König günſtig 
geſtimmt. Augenblicklich iſt aber die Angele⸗ 
genheit bis Freitag zurückgeſtellt, weil man zu 
erſt die Geſchäfte beenden will. Es ſoll dann ein 
Entwurf zwiſchen den Fractionen ſchon vor der 
Plenarſitzung vereinbart werden, der dann vom 
Hauſe ohne jede Debatte angenommen werden würde. 
Die Adreſſe wird event nicht durch eine Deputation 
nach Verſailles gebracht werden, ſondern auf dem 
Correſpondenzwege zu Händen des Königs gelangen. 
— Die unehelichen Kinder werden nach dem Allg. 
Landrecht bis zum 14. Jahr in der Religion der 
Mutter erzogen; iſt jedoch die Mutter Jüdin und 
der Vater Chriſt, ſo wird das Kind als Chriſt er⸗ 
zogen. Die Abgg. Lasker und Koſch haben ein 
Geſetz beantragt, durch welches die letzte Beſlimmung, 
als den gruadrechtlichen Beſtimmungen über Rechts- 
gleichheit aller Bekenntniſſe zuwider, aufgehoben wird. 
— Die Budgeteommiſſion hat das ſchen neulich von 
ihr berathene Indemnitätsgeſetz (betreffend die 
Amtsführung des Herrn v. d. Heydt) auch in der 
geſtrigen Sitzung noch nicht erledigt. — Um die Be⸗ 
rathung des Geſetzes Über den Unterfiägungswohnfig 
zu beſchleunigen, ſind vertrauliche Verhandlungen 
zwiſchen dem Herrenhauſe und dem Abgeordnetenhauſe 
im Gange. Demnach iſt es ſehr zweifelhaft, ob das 
Geſetz wird zu Stande gebracht werden können. Nach 
dem Berliner Correſpondenten der „K. Z.“ ſoll ſogar 
ſchon mit Ende dieſer Woche der Schluß des 
Landtages zu erwarten fein. Ec fügt feiner Mel» 
dung hinzu: „Der Gefegeutwurf über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſig berührt zu wichtige Grundſätz⸗ 
und ſteht in zu engem Zuſammenhange mit der be⸗ 
ſtehenden Reform der Gemeinde» und Kreis, 
ordnung, als daß ſeine Berathung über das Knie 
gebrochen werden dürſte zu einer Zeit, wo den Land 
kagsverhandlungen eine fo geringe Theilnahme im 
Lande entgegenkommt. Zagleich erheiſchen die nahe 


ihre Färbung. Nach ihr mußten wir in den ſchlech⸗ 
teften Zuſtänden leben und der Grundbeſitzer ein 
gänzlich verlaſſenes Sublekt ſein, das ſich in 
der Noth nicht helfen kann. Und warum ſoll 
er ſich denn nicht helfen können? Sitzen ſeine 
Vertreter nicht in den Adminiſtrationen der 
Eredit-Inftitute und bewegen ſich die Träger der 
höchſten Adelsnamen nicht mit großer Sicherheit im 
Gebiet der Eiſenbahn⸗Unternehmungen und Specu⸗ 
lationen? (Heiterkeit) — Abg. Graf Bethuſy⸗ 
Huc hätte die Debatte lieber vermieden, nimmt aber 
an ihr Theil, weil, wo Alles liebt, Carl allein nicht 
haſſen kann. (Heiterkeit) Er proteſtirt im Namen 
ſeines Standes gegen die Rede des Hrn. v. Gott⸗ 
berg, gegen die Wahrheit ſeiner Klagen und den 
Werth ſeiner Rathſchläge. Die üble Lage einzelner 
Grundbeſitzer entſtehe hauptſächlich aus der 
übermäßigen Neigung zum Ankauf mit unge⸗ 
nügendem Capital (ſehr er Redner geht 
aufs Neue umſtändlich auf die von Lasker 
berührten Fragen ein, mit deſſen Reform politik 
er ſich im Weſeutlichen einverſtanden fühlt. — Abg. 
Heiſe: Wo Alles ſpricht, kann Huc allein nicht 
ſchweigen, — ſo ſollte das Citat heißen. Möchte 
der Hr. Präſident doch ſolche extravaganten Abwei⸗ 
chungen vom Gegenſtande der Berathung verbieten. 
(Präf. v. Forckenbeck weiſt dieſe Aufforderung mit 
allem Nachdruck zurück.) 

Die Etats der Steuern werden genehmigt und 
iſt damit die Vorberathung des Budgets beendigt. 
Die Geſetzentwürfe, betr. die Circulation der Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine bis Ende 1873 und die Ausfüh⸗ 
rung des Conſolidationsgeſetzes werden genehmigt. 
Ref. 58 und v. Kardorff.) Nächſte Sitzung 

ittwoch. 


Danzig, 11. Iannar. 

Es muß den fernſtehenden Beobachter mindeſtens 
überraſchen, daß je ſchärfer und directer der Angriff 
auf Paris erfolgt, deſto ſchwächer und matter ſeine 
Abwehr durch die Belagerten wird. Vordem knall⸗ 
ten und donnerten die Forts Tag und Nacht, jetzt 
wo es gilt ſich ihrer Haut zu wehren, zeigt ſich der 
Widerſtand ſchwach, mindeſtens nicht nachhaltig. Der 
Probe, welche mit dem Schleudern einzelner Bomben 
nach dem Luxemburg gemacht wurde, ift, fo ſcheint 
es ‚ein kräftiges Bombardement der Stadt ſelbſt ge⸗ 
folgt und keine der angekündigten Des parations⸗ 
Actlonen der jetzt unter Feuer genommenen Einge⸗ 
ſchloſſenen beginnt. Wir wollen heute noch nicht 
glauben, daß dieſes Erſchlaffen der Gegenwehr 
ein definitives ſei, aber große Dinge ſcheinen 
die Pariſer nicht mehr leiſten zu können. Und dazu 
muß man erwägen, daß jede weitere Stunde, welche 
Tod und Brand in die für unbezwinglich gehaltene 
Haupiſtadt ſchleudert, die Kopfloſigkeit der großen 
Menge und die Demoraliſation vermehrt. Ob 
es nothwendig werden wird, die drei Forts der 
Südfront mit ihren Caſemattirungen und bomben ⸗ 
ſichern Caſernen der Art in Trümmer zu legen, daß 
die Beſitzergreifung eine leichte wird, läßt ſich nicht 
beurtheilen; nach den Straßburger Erfolgen unſerer 
Artillerie wäre aber auch dies nur die Arbeit einer 
3 ſobald unſere Breſchbatterien dieſelbe be- 
ginnen. 

Auch auf den Kriegsgebieten im offenen Felde über 
a ce eden 
zaft und Nachhaltigkeit des feindlichen Widerſtandes. 
Es iſt doch Thatsache, daß ſelbſt ſeit der energiſch⸗ 
ſten Kufbietung aller gegneriſchen Kräfte, ſeit der 
durch die Umſtände gebotenen Vertheilung unſerer 
Mannſchaften auf ein weiteres Gebiet, der Feind 
dennoch keinen eigentlichen Erfolg, auch nicht einmal 
einen partiellen ſich zuſchreiben kann. Ueberall wur⸗ 
den feine an Zahl uns weit überlegenen Schaaren 
zurückgeworfen und werden es noch heute. Den 
Grund dieſer Schwäche der Gegenwehr ſucht der 
militäriſche Berichterſtatter der „Schleſ. Ztg.“ wohl 
mit Recht in dem Umſtande, daß die Heeresmaſſen, 
e be un 1 fl Feld . 78 — 
vermocht hat, nur dem Zwange folgen. on jener f 
aus bewußter Vaterlandsliebe erwachſenden kriegeri⸗ bevorſtehenden neuen Keichstagswahlen, die dieſes 


Mal eben ſowohl beſonders ſchwierig, wie beſondert 
ſchen Begeiſterung, wie wir ſie bei den Spaniern, wichtig find, die unmittelbare Gegenwart vieler 


olen und Ungarn geſehen, und deren es auch bei AR z * 
An numeriſcher Ueberlegenheit ſtets bedarf, wenn e 70 75 15 en t 177 
eine improviſitte Volksbewaffnung wohlgeübten und feſt N 12 ſſe an den Köni 8 abſenden, der ſich un. 
gegliederten Heeren mit Aus ſicht auf Erfolg entgegen⸗ ifel die Stadt: 85 a 
jreten foll, tritt in dem Kriege der heutigen franzöfl- BL a0 Augenbl e ie 
ſchen Republik wenig oder nichts 5 1235 Neuere] beiden Collegien zur Beſchlußfaſſung vor. 
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richtete Schaden ſoll ſehr bedeutend fein. Ferry hat 
in einer Proclamation an di: Bevölkerung von Pa⸗ 
ris eine ſtrenge Unterdrückung derartiger Vorfälle 
verſprochen. 

— Die bei Wegnahme des Mont Avron auf⸗ 
gefundenen Pariſer Zeitungen geben einen wohl un⸗ 
trüglichen Aufſchluß über den Staud der Lebens⸗ 
mittel⸗ und Nahrungsfrage. Dieſe Zeitungen 
-eihen vom 19. bis 28. December. Der „Temps“ 
4. B. enthält einen Aufruf zu Gunſten der Wöchne⸗ 
(innen, deren große Mehrbeit durch Eatkräftung vers 
hindert fei, ihre Säuglinge zu ernähren. Bei Diefer 
Gelegenheit wird die Ziſſer der ig Paris noch vor⸗ 
jandenen Milchkühe genannt. Es find 4700. Ihre 
Milch, heißt es, fei aber armſelig und reiche für bie 
Menge der auf ſie verwieſenen Kinder nicht aus. 

— In Lyon nähert die Inſtrnktion des Pros 
zeſſes gegen die Mörder des Kommandanten Arnaud 
ſich ihrem Ende; die Vernehmung der Verhaſteten iſt 
am 1. Januar beendet worden. Einige ſind entlaſſen 
worden, drei Frauen allein bleiben in Haft. Aus der⸗ 
ſelben Stadt wird über ein ſeltſames Phänomen be⸗ 
richtet, über die 5 unzählbare Menge von 
Menſchen die ju Folge des Krieges ihren Verſtand 
verloren hat. So hat ein Nationalgardiſt feinen 
Lieutenant erſchoſſen, weil er überall Preußen zu ſe⸗ 
hen glaubte und in ſeinem Opfer einen dieſer Landes⸗ 
feinde zu erkennen glaubte. Ein anderer wieder hat 
die fire Idee, den Kampf zwiſchen den beiden Welt 
mächten für eine große Wohlthat der Menſchheit zu 
betrachten, weil ohne fie die aeroſtat ſche Wiſſenſchaft 
nicht jene großen Fortſchrit e gemacht hätte, welche 
letzt realiſirt ſind u. dgl. m. 

Marſeille, 6. Jan. Die „Egalité“ a 
ein Schreiben der in Marſeille anfäntgen Pen 
an den König von Preußen, worin dieſelben ihre 
Entrüſtung über den grauſamen Character des Fries 
zes ausſprechen, die Barbareien, welche den deutſchen 
Namen ſchänden, mißbilligen und das Ende des ruch⸗ 
'ofen Kri ges verlangen, welcher die allgemeinen Ver⸗ 
wünſchun en herauf beſchwört. — In hieſigen 1 2 
delshäuſern herrſcht große Erregung, weil die Re⸗ 
zierung far die von ihr beſtellten Getreide-Quanti⸗ 
täten im Betrage von 15 Mill. jetzt nur ein Drittel 
in Geld, den Reſt in Scatzbons bezahlen will. Na: 
mentlich griechiſche Handlungshäuſer proteſtiren. 


aus Lille datirte franzöſiſche Berichte ſprechen unum⸗ Das kurze Programm der neu gebildeten Frac⸗ 
wunden aus, daß ſich in dem am 2. d. ne. tion des Centrums (Klerikale) lautet wie folgt: 
ungeheuern Uebermacht gegen die Brigade dean erg „Die Fraction ſtellt ſich zur beſonderen Aufgabe, für 
geführten Kampfe die Schwäche der as Aufrechthaltung und organiſche Fortbildung verfaſ⸗ 
ter offenbart habe und daß die Truppen beim Bore ſungsmäßigen Rechtes im Allgemeinen und insbe⸗ 
rücken gegen den Feind „zu langſam marſchirt“ feien. fe für die Freiheit und Selbſtſtändigleit der 
Wie das moraliſche Element im feindlichen 3 eere] Kirche und ihrer Inſtitutionen einzutreten. Die Mit- 
beſchaffen iſt, zeigt ſich noch evidenter in den ffent⸗ glieder derſelben fuchen dieſer Aufgabe auf dem Wege 
lich angedrohten Maßregeln „gegen Offiziere, die auf Bi Verſtändigung zu entſprechen, und ſoll die 
Freiheit des Einzelnen in Bezug auf ſeine Abſtim⸗ 
mungen keine Beeinträchtigungen erleiden.“ 

— Sämmtliche türkiſche Geſandten ſind den 
„H. N.“ zufolge zu der Erklärung beauftragt, es be⸗ 
ſtehe keine Differenz zwiſchen dem Fürſten Karl und 
der Pforte, die auf Rumäniens Conſolidirung das 
größte Gewicht lege. 

* Zu dem geſtrigen 50 jährigen Jubiläum 
des Kriegsminiſters v. Roon hat der König, der 
Kronprinz und die Grafen v. Moltke und Bismarck 
ihm perſönlich ihren Glückwunſch überbracht; weil 
der Jubilar leidend iſt, konnte er weitere Beſuche 
nicht empfangen. Der König hat ihm ſein Bildniß 
geſchenkt. f 

— Die Berluftlifte des mecklenburgiſchen 
Contingentes, welche die beiden Infanterie⸗Re⸗ 
gimenter, das Jäger-Bataillon, das 2. mecklenbur⸗ 
giſche Dragoner⸗Regiment und die 5. leichte Batterie 
umfaßt, weift einen Gefammtverluft von 1023 Todten 
und Verwundeten und von 98 Vermißten nach. Wenn 
man die Gefechtsſtärke des Negimentes auf 2400 und 
des Bataillons auf 800 Mann veranſchlagt, was 
ſicherlich noch zu hoch iſt, ſo haben das Regiment 
Nr. 90 und das Jäger- Bata llon Ne. 14 etwa den 
vierten Theil ihrer im Gefecht befindlichen Mann⸗ 
ſchaften verloren. Dieſer enorme Verluſt iſt haupt⸗ 
ſächlich in den wenigen Tagen vom 2. bis 10. Decem⸗ 
ber entſtanden. 

— Ein in Braunſchweig kriegsgefangen gehalte⸗ 
ner Major Bonaparte iſt verhaftet und nach 
Lötzen gebracht worden. In Betreff dieſer Berhaf- 
tuug des Majors Bonaparte, der muthmaßlich ein 
Enkel des Königs Jerome aus ſeiner Ehe mit Miß 
Patterſon iſt, hört das „Br. Tagebl.“, daß derſelbe 
ſchriftlich beim General v. Dorpowski das Erſuchen 
geſtellt hat, beim Obercommando in Hannover die 
Entbindung von dem in Coblenz gegebenen Ehren⸗ 


— — ——ͤ 
* 2 


. 


der Flucht ergriffen werden“. 

Die Demoraliſation, welche ſich namentlich in 
den Reihen der mobiliſirten Natlonalgarde aller: 
wärts kundgiebt, muß nothwendig ſteigen, je mehr in 
der Geſammtbevölkerung die Hoffnung auf einen 
ſiegreichen Austrag des Kampfes ſchwindet und je 
ſchwerer die Bedrückungen des Krieges empfunden 
werden. Schon hören wir, und zwar von Bordeaux 
her, von dem Widerſtande der Bauern gegen die 
ihnen auferlegten finanziellen und perſönlichen Laſten. 
Aber auch in den Städten beginnt es ſich zu 
regen. Die große Geſellſchaftsklaſſe der „petits ren- 
tiers“ wird mit der gegenwärtigen Regierung bre⸗ 
chen und den Frieden um jeden reis fordern, wenn 
es ſich beſtätigen ſollte, daß der Januarcoupon der 
Rente nicht eingelöſt werden kann. Hunderttauſende 
von Familien ſind ausſchließlich auf das aus derſel⸗ 
ben ſtammende Einkommen angewieſen und werden 
bei unpünktlicher Einlöfung des Coupons den größ⸗ 
ten Verlegenheiten ausgeſetzt. Verliert die gegenwär 
tige Regierung den Anhang, den ſie in den zahlrei⸗ 
chen kleinen Beſitzenden zur Zeit noch hat, dann iſt 
ihre moraliſche Widerſtandskraft gebrochen. 

Wenden wir uns nun zu den einzelnen Actions⸗ 
gebieten, ſo muß zunächſt eine 1 durch alle Zei⸗ 
tungen gehende Nachricht von unſerer Loirearmee be⸗ 
richtigt werden. Da hieß es, daß die 22. Diviſion 
nach Paris zurückzezogen und durch das 2. preuß. 
Armeccorps erſetzt ſei. Heute aber bringen die Zei⸗ 
tungen ein Telegramm des Herrſchers von Sachſen⸗ 
Weimar an ſeine Gemahlin, nach welchem dieſe Di⸗ 
viſton noch am 8. dort thätig war und Nogent le 
Retron beſetzt hat. Danach würde der Prinzmarſchall 
den Großherzog von Mecklenburg, der nun doch 
wieder, da es zur Schlacht geht, einen neuen 
Generalſtabschef erhalten, angewieſen haben, 
durch eine coneentriſche Bewegung gleichzeitig 
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a Italien. 

Florenz, 9. Januar. Garibaldi's Tochter The⸗ 
reſa iſt geſtorben. — Die Königin von Sp mien xeiſt 
am 15. d. nach Spanien ab. — Großes 0 er⸗ 
regt der Beſchluß der Senatscommiſſion die Diseuſ⸗ 
ſion der Verlegung der Hauptſtadt bis nach der Vo⸗ 
tation des Garantiegeſetzes zu veriagen, 


Danzig, 11. Januar. 

* Unter den 48 Abgeordneten der neuen Fraction 
des Centrums befinden ſi aus der Provinz 
Preußen: Prabſt Briefe und Schulze Krämer 
(Brauns berg Heilsberg), Domherr Borowski und 
Bit germeiſter Gaſeweki (Allenſtein⸗Röſſel) und 
Leg.⸗Rath v. Kehler (Conitz⸗Schlochau). : 

„In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde 
der Hofmeiſter Herrmann Jantzen aus Gr. Waldorf 
1955 ſchwerer Körperverlezung an dem Knecht Reck 
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elbſt zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

n Folge von Kohlendunſt erſtickte am 7. d. 
Nachts der dreijährige Sohn der Wittwe Angelica Hoff⸗ 
mann in der Breltgaſſe. Die ꝛc. Hoffmann und deren 
zehnjährige Tochter, welche Nn in dem mit Koh⸗ 
iche 5 Zimmer ſchliefen, befinden ſich in ärzt⸗ 

er Behandlung. i + 
„Am Freitag Abend befand ſich die Wittwe Tuch⸗ 
linski in Alt⸗Weinberg mit ihren Kindern und 
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Hilfe eſchafft wurde, verſtarb das Kind ſchon nach drei 
Aigen 


* In der am 8. d. M. abgehaltenen General- 
verſam kung des Ortsvereins der Schuhmacher 
und Lederarbeiter wurde die Ausſchußwahl vollzogen 

und folgende Mitglieder gewählt: Wendland Bori, 
Schulz Stellv., Schliedermann Sekr., Bruhns Kaſſirer, 
Heldt Controleur, Aitmeier und Elwart Reviforen, Böhm 
und Ditſchun Beiliker. 

* [Schwurgerichtsverhandlung am 10. Jan.] 
Der Eigenthümer Gottlieb Hahn aus Niederklanau hatte 
ſich um Monat Mai 1869 von dem Beſitzersſohne Fer: 
dinand Wolff daſelbſt 25 Ankauf von Soatwiden und 
Lupinen 1 4 und 15 , geborgt. Als W. dieſes 
Darlehn in Güte nicht zurückerhalten konnte, klagte W. 
Pert den H. Letzterer beſtritt überhaupt von W. ein 
arlehn erhalten zu haben und beſchwor dies. Gegen 
Hahn iſt auf Denunciation des W. die Anklage wegen 
Meineides erheben. Der gegen ihn erhobene Beweis 
ür die Richtigkeit der Angaben des W. führte den Aus 
pruch der Geſchworenen auf Schuldig herbei, wonächſt 
der Gerichtshof auf 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sach⸗ 
verſtändiger eidlich vernommen werden zu können, er⸗ 


ſo eingeſchränkt, daß in der ganzen Zeit ihres Beſtehens 
außer den Depoſiten der ſtädtiſchen Kaſſen kaum jemals 
nennenswerthe Beträge bei ihr niedergelegt worden ſind. 
Wir wollen . verkennen, daß die Ge⸗ 
währung des Wechſeleredits an nicht fundirte Gewerb⸗ 
treibende Schwierigkeiten und eine Vermehrung des 
Riſikos mit ſich bringt; wir meinen aber, daß gerade 
eine Privatbank durch die eingehende Kenntniß der Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths von den Verhältniſſen einer 
großen Zahl creditbedürftiger Geſchäftsleute vorzugsweise 
befähigt ift, über die engen Grenzen, welche die Königl. 
Bank einhalten muß, hinauszugehen, und daß ſie wenn 
ſie von deſer Fähigkeit keinen Gebrauch macht, auch zu 
Nichts nütze iſt. Wenn ſolide, fleißige und ſtrebſame 
Gewerbtreibende, ſo lange ſie außer ihrem Waarenlager, 
ihren gewerblichen Einrichtungen und ihren geſchäftlichen 
Außenſtänden keine Activa hinter ſich haben, von den 
Vortheilen eines billigen und geregelten Credits, wie ihn 
eine Bank gewährt, ausgeſchloſſen und, wie das hier 
thatſächlich allgemein der Fall, genöthigt werden bei 
Banquiers um einen Credit gegen enorme Provijionen 
zu betteln, ohne doch jemals mit Sicherheit auf die Er⸗ 
langung des theuren Geldes rechnen zu können, fo 
bleibt für die Privatbank nur eine Kundſchaft übrig, 


ran furt a. M., 10. Jan. Effecten⸗Societät. ‚ 
Ameritaner 94 ., Creditactien 2364, Staatsbahn 362, Br., Oderbruch 485 . Br., ſchleſiſche 49 % Br. — 
Lombarden 1738. Still. N Hafer matt, loco ½ 20002 nach Qualität 44—-46 2. 
„ Wien, 10. Januar. Abendbörſe⸗ Creditactien] r Frühjahr pommerſche 483 Br, Mai⸗Juni 49 
247, 70, Staatsbahn 379, 50, 1860er Looſe 94, 30, 1864er | . Gd. — Erbſen matter, 7 2000 nach Qualität 
Looſe 116, 30, Galizier 241, 00, Franco⸗Auſtria 97, 50,] Futter⸗ 46—47 ., Koch⸗ 51—53 e, Yr Frühjahr 
dombarden 182, 30, Napoleons 9, 94. Still. Futter⸗ 513 & Br., 51 % Gd. — Dotter io Year 
„Liverpool, 10. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen] 2000 % 8086 „ — Winterrübfen = 2000 Sept. 
theilweiſe 1d höher, Mehl und Mais ſtetig. 64 6 

Liverpool, 10. Januar. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 
wolle.] 12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
und Export 2000 Ballen. Eher ruhig — Middling Or⸗ 
leans 88, middling a nerikanſſche 73, fair Dhollerah 61, 
middling fair Dhollerah 6, good middling Dhollerah 5, 
Bengal 6, New fair Oomra 63, good fair Oomra 68, 
Pernam 84, Smyrna 64, Egyptiſche 88. 

Amſterdam, 10. Jan. [Getreidemarkt.] Schluß⸗ 
bericht.) Roggen Ar März 201, Jr Mai 205. Trübes % © 13 r., Auguſt⸗Sept. 18 % bez — An: 
Wetter. gemeldet: 300 Ee. Rüböl. — Regulirungspreiſe: Weizen 
* , Roggen 53 ., Rüböl 281 &., Spiritus 164 


nach Qual. 43—47 * Yr Frühjahr pomm. 47 3 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 11. Januar 


; 1 8 2 . 3 weiß 125-134 - N 

annte. 2. Die unverehel Henriette Pleger aus Semlin ift|die ihrer eigentlich gar nicht bedarf. Die Kund⸗ rede a 126 30% 2 = 2024 Re r h. Thymothee ohne Angebot 72 
des Kindermordes angeklagt. Sie bat bei ihrer gericht: ſchaft der piefinen Privatbank hat ſich auch immer hellbunt 125-127 „ 69-72 „ | 60-754 2 bis 9 . ver &. 

lichen Vernehmung geſtanden, das von ihr im Juni] in den engſten Grenzen gehalten und wenig über dies bunt 125-184 „ 67-70 „ bezahlt. Berlin, 10. Jan. Weizen loco er 1000 Kilogr. 60 

vor Jahres geborene Kind unmittelbar nach der Geburt] Mitglieder des Auſſichtsrathes reſp. anderer meiſtbe⸗“ roch 126-133% „ 65-72 bis 77 & nach Qualität, er Jan. 751—75 % bz. 
3 zu haben. Nach dem ärztlichen Gutachten hat] theiligten Aktienbeſitzer hinaus erſtreckt; und auch unter] ordinaiir 114.123% Jan.⸗Febr. do., April⸗Mal 701 — 76 . — 
as Kind gelebt und iſt in Folge eines Druckes am 7 


dieſen haben viele die Privathank gemieden, weil es 
ihnen unbequem war, ihre geihäftlihen Beziehungen 
der Kenntnißnahme und Kritik der Privatbankverwal⸗ 
tung offen zn legen. Sie wurde dadurch immer mehr 
zu einer Filiale einiger großen Bankhäuſer und es lag 
auch nicht in ihrem Intereſſe, Depoſiten heranzuziehen, 
weil für ihren begrenzten Geſchäftsumfang die eigenen 
Mittel vollkommen ausreichten. — Alle dieſe Verhältniſſe 
führten im Jahre 1866, als es ſich um Erneuerung des 
Privilegiums handelte, zu einer lebhaften Agitation 
gegen dieſelbe. Es trat die Abſicht hervor, eine andere 
Bank auf breiterer Grundlage zu gründen, ſie konnte 
indeß nicht zur That werden, weil die Erneuerung der 
Privileglums dieſer Jank demnach durchgeſetzt wurde 
und die damaligen Verhältniſſe die Gründung eines 
es . 9 Conkurrenz⸗Inſtituts nicht begünſtigten. Seit die Hand⸗ 
eines Hydranten im Verlaufe von einer halben Stunde] lung Malmros u. Co. in Verfall gerieth und deren 
deſſelben jo weit Herr zu werden, daß keine weitere Ge: | Aktien von circa 120,000 He auch von der Handlung 
n zu befürchten war. Die Vorſichtsmaßregeln und J. Simon Wwe. u Söhne erworben wurden, beſitzt 
ufräumung der randſtelle ꝛc. zc. nahm die Feuerwehr] die letztere allein cirea 3 ſämmtlicher Aktien, und es iſt 
bis 10 Uhr auf derſelben in Anſpruch. — Auf der Rüd: begreiflich, daß fie ſelbſt zur Zeit am dem Fortoeſtehen 
khr nach der Hauptfeuerwache kam der Feuerwehr die] der Privatbank kein Intereſſe mehr hat, da ſie ja bei 
Meldung, daß auf dem Grundſtück Kürſchnergaſſe Nr. 9] der Auflöſung nicht bloß ihr Kapital, ſondern auch den 
in einer daſelbſt im 2. Stockwerk liegenden Küche Feueı | größeſten Theil des über 150,000 r betragenden Re⸗ 
ausgebrochen ſei. Es brannte daſelbſt Flugruß und die] ſerveſonds zur freien Verfügung zurüderbält, dagegen 
Träger des in der Küche angelegten Rauchmantels. Die] das Riſito, das fie vorzugsweiſe zu tragen hat, und das 
Feuerwehr löſchte mit Hilfe, einer Handſpritze und Ent⸗ 5 z. B. beim Malmros'ſchen Conkurſe ſehr namhafte 
fernung des brennenden Ruſſes in kurzer Zeit den Brand. en ae F 
„[Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm | Übrigen Akteninhaber einen triftigen Grund der Auf: 
Warkubiene@rauben und Czerwinsk⸗ er bei | leſung zu widersprechen, wünſchen diejelbe vielmehr theils 
Tag und Nacht mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke. um ihren Antheil am Reſervefonds einzuheimfen, theils 

Ä on O sti (2 um die Gründung einer neuen Bank zu ermöglichen 

binirt Von dem Regiment von Oſtcowski (2. com⸗ Bei dieſer Sachlage mußte der Kaſſendiebſtahl von eir a 
inirtes Pommerſches) haben unterm 20. v. M 7000 %e. durch den Kaſſenboten das morſche Gebäude 
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen erhalten:] um fo fiherer zu Fall bringen, als bei der vernachläſ⸗ 
Major v. Pawels (Bat. Dt. Crone), Major v. Pe⸗ſſigten Aufſicht, die allein dieſe langjährige Beraubung 
tery (Bat. Bromberg), Hauptmann v. Schröder (Brom- der Kaſſenbeutel möglich machte, der Direltor und der 
berg), Haupimann Rogge (Dit. Cron), Prem ⸗Lieut. 


Kaſſirer billigerweiſe kaum zur nen des Schadens 
Weſtermann (Dt. Crone), Prem.⸗Lieut. Nöhring 


9 mern — — gie Bin 2 el a der 

Bin f 7 oder dem 

1 a 9 Bro neren cee 7 5 das meiſtbethef inte eMankhaus e deln 

— icut. Franke (Dromberg, cemmandirt ale wird. Hiernach kann die Wuflölung der hieſigen Pri⸗ 
ompagnieführer zu Dt. Crone), Seconde⸗Lieutenant 

Schröder (Di. Crone), Sec.⸗Licut. Peterſen (Dt. 


ge Yin als on u geile wa 
x i daß der hieſigen Kaufmanniha't der Wunſch un e 
Crone), Sec.-Lieut. und Reglments⸗Adjutant Burck⸗ 
phardt (Bat. Inowraclaw), Sec.⸗Lieut. und Batail⸗ 


der Selbſtverwaltung fehle, 8 muß erſt abge⸗ 
lons- Adjutant v. Borch (Dt. Crone), Scc.⸗Lieut. 


wartet werden, ob nicht nach der Auflöſung dieſer Bank] = 
ein beſſeres und nüßlicheres Creditinſtitut gegründet wer 68 
und Bat.⸗Adjutant v. Wedell (Bromberg), Vice, den wird. Daß dies aber geſchehen werde, hoffen wir 
Feldwebel Stieler (Dt. Crane), Feldwebel Radtke 
(t. Crone), Unteroffizier Schlebaum (5. Comp. 
rombeng), Unteroffizier Janke (Bromberg), Unter- 
Offizier Trauſchke (Bromberg), Gefreiter Frömming 
romberg), Wehrmann Schulz IV. (Bromberg), 
ehrmann Wieſenberg (Bromberg), Wehrmann 
Voelz (Dt. Crone), Wehrmann Lipke (Dt. Crone), 


Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 704 9% 
Auf Lieferung i April⸗Mai 74 %. Br., 73 
Gd., r Mai⸗Juni 75 % Br. 


Halſe an Schlagfluß geſtorben. Ihrem früheren Geſtänd⸗ 
niſſe und 25 . Befunde gegenüber läugnet die 
Angeklagte, gewußt zu haben, daß das Kind gelebt hat; 
ie will nicht einmal wiſſen, ob und was fie mit dem 
inde vorgenommen hat. Die Geſchworenen ſprachen 
das Schuldig aus, ſie verneinten die ihnen geſtellte 
Frage nach mildernden Umſtänden und der Gerichtshof 
erkannte 3 Jahre Zuchthaus. 

7 ben Geſtern Abend kurz vor 7 Uhr ent⸗ 
fand in dem Militärquartier Schloß: N No. 2 ein be⸗ 
deutender Brand. Daſelbſt brannte die Balkenlage der 2. 
Etage nebſt einer daſelbſt befindlichen Küche und ein 
Theil des Dachſtuhls. Trotz des immenſen Rauches und 
dem ſchwer beizukommenden Heerd des Feuers gelan 

der Feuerwehr unter Anwendung einer Spritze un 


Re. bezahlt. 
Regulirungspreis für 192% lieferbar 49 . 
Auf Mt. Juni 12 1 29 50 * Br., 
Mai⸗ 9 
eke a en ds e. deb auen e f Aa SA e e 
1 r To 1 flau, ittel⸗ ilogr. „Jan. 2 „ Jan.⸗Februar 
sent en ne von flau, loco weiße Mittel 5 107 3 


Pivıeum ) 100% loco ab Neufahrwaſſer 7} 3% 1 
a. 1 10-93 K*, Roggenmehl Nr. 0 84-75 , N 
O u. 1 - 77 % 250 100 Kilogr. Br. unverſt. incl. 


unverſteuert incl. Sack Jan. 7 . 23 9. 5 Jan. 


75 Re. Br., Großberger 1 do. Br., Februar do., April: Mai 7 R 235 — 2235 
r 


Steinkohlen er 18 Tonnen ab Reufaßmmafle, in 


Danzig, den 11. Januar. 
Weizenmarkt bei unveränderten Preiſen etwas mehr 
Kaufluſt; zu notiren: bunt ordinair rothbunt, gut⸗ 
bunt, roth, hell⸗ und hochbunt 62/55—66/70—70%72 
bis 73/74  Yır E 
Roggen ſtill und N bezahlt 120— 125% von 
51 ke, f. r 100-100 0130-40 , große ſeh 11 
er ſte, leine von 39— große ſehr 1 2, tät 10—1 
Tau, 103,6-113/1142 von 40 484% & De e 


zrbſen nach Qualität von 41/42 44/45/06 & Yer 


4590 Stück 
Schweine, deren Handel nur ſehr ſchleppend und träge 
verlief; nach außerhalb wurden kleine Käufe geſchloſſen 
und für den Platz und Umgegend 1 ſich auch keine 
beſondere Kaufluſt, weshalb der Markt auch nicht ge⸗ 
räumt wurde; 1007 Fleiſchgewicht beſter Waare galten 
15—16 . — 1700 Stück Schafvieh, weniger als 
Rinder heute am Markte, — eine auf dem Platze noch 
nicht dageweſene Erſcheinung — hatten heute ſchnellen 
Verkauf und zufriedenſtellenden Preis; Beſtände blieben 
nicht am Markle; 40—45# Fleiſchgewicht beiter ſchwerer 
Waare wurden mit 7—71 t bezahlt. — 740 Stück 
Kälber. Nur ſchwere Waare konnte zu angemeſſenen 
Prelſen verkauft werden, leichte Kälber waren ſchwer 
verkäuflich. 


2 
72, 73 &, 1318 737, 74 745 &, 133/4, 134 
751 Ag, weiß 124/5 %) 72 Re, 1274.13 & Yar To. 
Termine bleiben zu den gegenwärtigen Forderungen un⸗ 
beachtet und ohne Kau u, 1268 bunt April:Mai 74 3 
Brief, 73 11 5 01 75 . Brief, Reguli⸗ 
rungspreis 1268 bunt 7 2 

opgen loco weichend, 1202 48 &, 120/18 48 , 
124% @ 483, 494 &, 126/7 fl 49% & pr. To. bez., 


Spiritus 14 Geld. 
e Wetter: milder bei trüber Luft. 
Wind: Süd. Weizen loco war am heutigen Markte 
te ſich zu uns 
ere Qualität; 


8 dane Re Schiffs liſten 

— 11. Jan. Den bier ſich aufhaltenden kriegs⸗ . 

gefangenen franzöſiſchen Offizieren werden jetzt nicht Renfabrinafien, = an 1871. Wind: ©. 

N Thorn, 10. Jan. 1871. — Wa eritand: 8 Fuß 2 Zoll. 
Wind: O. — Wetter: trübe. Kälte: 130 R. 


Meteorologiſche Leobachtungen. 


mehr die franzö „ di 
22270700 Me fe: and Beuntrei 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 


Wehrmann Teſch (Dt. Crone), Wehrmann Wade⸗ ; f i fe 8 2 Baromefer« 
12-9 f Berlin, 11. Jan. Die heuiige „Provinzial⸗ ( blieb bei einem Umſatz von 30 Tonnen, aber auch von 8 8 Stand en. Thermometer . 
ne , [ig eehän Im pin] SIE ern Aa 
und zwar für Schlettſtadt erhielten das Eiſerne tönnen früheſtens erſt Mitte Febrnar ſtatifinden. 431 % Bictoria- 52 . und darüber pr. Tonne bez. 10 4 334,91 — 10,0 S2 friſch bell und klar. 
Kreuz 2. Claſſe: der Oberſt und Regiments Com-] — Aus den Corps Werder (14), Zaſtrow (7.) und Spiritus loco 143 A 11 8 333,69 — 62 |SD., mäßig, bedeckt. 
mandcur v. Oſtrowski, ſowie der Wehrmann Blümke anderen bedeutenden Truppenabtheilungen iſt eine bing, 10. Januar. (N. E. A.) Bezahlt iſt 77 I. 3300 — 48 Ot. de. do. 


große Oſtarmee gebildet und unter ein eignes 
Obereommando geſtellt worden, deſſen Operationen 
man mit dem größten Vertrauen en 


2000 %: Weizen, weiß, 133% 744 &, hochbunt 132 
7310 Rs, hellbunt 120—.124 % 63 663 , rother 
Sommer: 128—134 4 63 — 640 Ag. — Roggen 120 


(Bat. Bromberg), un? für Straßburg der Haupt- 
mann v Chagnian, Commandeur des Batalllons 
nowraclaw, ſowie der Gefreite Lenz des Bataillons 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalesciere du 


darf. Das Schiefal von Paris wird in nicht lan⸗ 144% 45-403 2. „ „Gerſte, große, abfallend. 110 Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
. er 10. Jan. Die Handelskammer Zeit zur Entſcheidung gelangen. dm 19 Duale 48 . Betten, Sache und Hoſpitöler die Wirkung derſelben anerkannt, 
batte, wie hereits mitgetheilt, im October v. J. im In⸗ Koch: 43— 45 ½ , weiße 29 381—411 wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 


„grüne 
g 43—43¼0 % — Bohnen IH „ — Biden 
Vermiſchtes u. 8 f. 67 en in 1 55 letzten Tagen 


* Die diesjährige Dombanlotterie zu Köln 
da di i vol 1 ohne Umſatz, Preis bei Partie unverändert, 15 %. Jer 
hat, da diesmal ihre Leoſe noch nicht abgejegt find, 8 9 


den Ziehungstag vom 12. Januar auf den 15. Fe⸗ 
ru ar verlegt. 

Berlin. Großes Aufſehen erregt in hieſigen hoch 
ariſtokralſſchen Kreiſen der Selbſtmord des Hof 
marſchalls Varon G. v. * n. Der Baron war 
eine allgemein bekannte Perſönlichkeſt Mißliche Ber 1200 
mögensverhältniſſe haben den lebensluſtigen Mann zu] 5, 
feinen 1 0 . bew 8 in 15 A 17 52 
er ſich in ſehr brouillirter Lage, da er Wechſel in bedeu⸗ 24 g 
aber „Babe aid zu 1 an au 5 8 1927 2 = 3 75 . = > 

ormittag hatte er feine ſämmtlichen « läubiger un dr „ne ne Kol 

dem Vorwande, feine Angelegenheiten reguliren zu wollen, > 5 Br., 58 % Gd., Mai⸗Juni 595 Ms Br. 58 
nach einem außerhalb ſeiner eigenen Wohnung befind⸗ 
lichen Orte hinbeſchieden. Er empfing die ſtattliche 
Schaar mit größter Freundlichkeit und ließ ein bril⸗ 
lantes Frühſtück ſerviren, während deſſen die abzu⸗ 
wickelnden Sachen verhandelt wurden Nachdem man 
ein Langes und Breites geſprochen und dabei des 
Rebenſaftes nicht geſchont, erhob ſich der Baron und 
ging, angeblich um das bereit liegende Geld zu olen, 
in ein Nebengemach. Alsbald erfolgte drinnen ein Knall. 5 
Baron Maltzahn hatte ſich eine Kugel vor den Kopf 
geſchoſſen. 

ofen, 10. Jan. Die Lehrer an der unlängſt er- |, 
öffneten polniſchen landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
anſtalt in Zabikowo, ſind Ende v. J. ſämmtlich 
an der Trichinoſa erkrankt, die ſie ſich durch den 
Genuß eines in Poſen gekauften Schinkens zugezogen 
haben. (Oftd. 3. 


Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen- 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗,Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tizmus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
. bez, grüne, große, 62 Ar bez. — Bohnen de 904 in Arzneien. 
lustlos, ioco 62, 675 Ar bez. — Wicken ur 90 A feine Freienwalde a. O., den 97. Dec. 1854. 
Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die 
Wirkungen der Revaleseiere mich günſtig äußern, und 
mit Vergnügen, ſowie pflichtgemäß dasjenige beſtätigen, 
was darüber von vielen Seiten bekannt gemacht iſt. 
Von den ſeit vielen Jahren mich drückenden Unter⸗ 
leibsbeſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſon⸗ 
dern gewinne immer mehr Vertrauen, daß das Mittel 
wirklich höchſt empfehlenswerth iſt. R 
(ge3.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D. 
Berlin, 6. Mai 1856. 
Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, 
in jeder Beziehung günſtiges Reſultat ſeiner 
Wirkſamkeit ausſprechen und bin gerne bereit, 
meinen Ausſpruch bei jeder ſich darbietenden Veranlaf⸗ 


d lagern, ſond dort i 
re im Packhofe lag - 85 ern dort auch eine 


Sr: bez. — 
rongen Ir 804 niedriger, loco 121 53, 534 % bez., 


für den Eiſenbahnbetrieb unentbehrlichſten Gebäude her⸗ 


des Babnbofs J Monate lagern dürfen und daſelbſt eine 


9% bez, jahr 34 % Br., 33 % Gd. Erbſen 
ur 90% wen 1 loco weiße 54— 583 8 585 
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Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Jan. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 


k gar nicht oder nur mit großen Einſchränkungen 


5 " Ers. v. 10. Ers. v. 10. + ng zu bethätigen. bin, hochachtungsvollf 
iſt. Der Zweck einer ſolchen Privatbank iſt doch haupt⸗ n 74% 757% preuß. 5pGH. Anl. 998 90% ee ohne Faß 152 2 Br., 15. ½ Gd., Jan. fung 3 Dr. Angel lein Ger Sanitäts⸗Rath. 
lich der, das Creditbedürfniß eines weiteren Kreiſes] Jer Apr⸗Mai 75% 76 Preuß. Pr. Anl. 118% 118% April obne Jaß 15¹ Br., 151 % Gd., Frühjahr Dieſes 1 Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
Acher Creditfähiger zu befriedigen, min: die Königl.] Rogg. flau, gı/apGt. Pfdor. 72/8 72% ohne Faß 168 r., 165 . Gd., Juli⸗Auguſt ohne ſen mit 8722 88. 1 von 3 Pfd. 18 955, 


Regul.⸗Preis 52¼ 525 80 4pCt. wpr. do. 78% 78% Faß 1 Pfd. 1 Er, 2 Pfd. 1 % 27 d, 5 Pfd. 4 . 


n 
ep, Schwierigkeiten benutzen können, und disponible 


Nord. Bundesant.! 96/8 962,8 gechfelcours Lon.“ — 6.22.8 
Fondsbörſe: matt. 


. Jan.⸗ Febr. 52 52% 4/5 Ct. do. do. 85% 85% 10. Januar. Big) Weizen lau 20 6, 12 Pfd. 9 1. , 24 Pfd. 18 . verkauft 
au beranzusieben , die weder bei biefer noch bei] April-Diai . 22% 53/Lombarden 99% 99/8 und 7 — — 7 e 002 8 li elber | — «ap. Chocolatee in Pulver und Tabletten 
eb Öffentlichen Spar aſſen, noch bei Banquiers in zwed: | Petroleum, Mumänier ... 51% 522 8 inländ. geringer 62643 Ag, beſſerer 6568 „, feiner für 12 Taſſen 18 65 24 Taſſen 1 % 5 Er, 48 
f prechender Weile d. l. zu einem möglichſt hohen Zins: | Jan. 200 „157%41575/4merttaner .. 998/ 958 7073 , weißer feiner 74 ungar. 68 —73 , Taſſen 1 7%. — Zu beziehen durch Barr 
und mit möglichſt bequemer 8 anzulegen | Nüböl 200 / 2843) 289 Sefer Bantnsten Sies 8157/8 83/85 gelb. der Januar 753 Ag nom, %r Frühlaht du Barry & Co. in Berlin, 278. Friedrichsſtr.: 
Ln. Nach beiden Richtungen bat die hieſige Privat- Spirit. matter, Ruſſ. Banknoten 77 | 76%/8 1 764—76—764 bez., Br. und Gd., Pr Mai- Juni Depots in Danzig bei Alb. Neumann ; in Königs⸗ 
d dieſem Zwecke nicht entiprochen; denn wahrend fie] Jaa ⸗Febr. 1628 17 bo. 1804br-Anl. 115¼ 115/77 & bez. u. Br. — Roggen fan, loco Ye 2000 berg i. Pr. bei A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in 
| uc 3 Ein 925 n pe „april: Mai . 5 11 1 u Italiener Be 1800 nach Qual. 76-81% 511—8 2 einfter 53: 9 1 5 Sie er Sc 
Per zur i u Wer ordd. Schatzanw. 972% Türk. Anl. ö 8 ” jahr 538— e . ‚ in Firma u ottländer 
/ RE = als die Königl. Bank, bat fie andererjeit den Depoſtten⸗ > ee hir ö Ze Br al Hanf 841 — 54 5 ben 1168 91 nd in allen täbten 


x bel Droquens, Delicatefers aud 
baglehr durch Fethallung eines zu niedrigen Zinsfußes ee eee, 


Juni⸗Juli 55 . Br. — e flau, loco Pr 20004 


1 a 
n = 1 or 
. a a 
5 Berliner Fondsbörse vom 10. Jan. 27 naende vr 188g. \ eh e pre e N Hamb. Pr⸗Anl. 663 | 434 et bz Wechſel⸗Cours v. 10. Januar. 
10 FFF an Rotterd 71 4 1990 Eh — 59 0 rid Bank 51 4 1 8 1 rl Behr ni 5 Schwedische Looſe — — — An terdan e TZ Mans fi | 
5 Amſterdam⸗Rotterd. e agdeb. „ „ erl. r. 5 | miterdam k 4 1 
7 ae Eiſenbahn⸗ Aktien. we Böhm. Weſtbahn 745 982 5 Oeſterr. Ctedit⸗ 16% 11345-5-436 Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 41 72 bz Bee 1155 Se 258 b ® 5 2 Mon. 4 14 5 
hi Dividende pro 1869. | af.) ‚ Zubwigäb.- er! al 044 158 6 ‚Bofen‘Brovinzialbt 6, 1314 1013 et bz] do. neue 4 79. 6 190 io Hamburg kurz 45 151 bz 
„ eee, e ER" e ee 13° 6 e ee Bede dee e e Behr e de ee dene 46 g 8 gende Men. den 
ä ergiſch⸗Märk. A. 5 eſt.⸗Franz.⸗ . -4-7 63 bz⸗ Boden⸗Cred.⸗Ac. 3 0. 5 24 bz 0 8 35 London 3 . 276 228 b 
1 Berlin Anhalt 10 4 1874 bz Ruſſ. Staatsbahn 5½/5 | 89% et bz . „ . fdb — 5 100 bz do. — 65957 5 5 Pas he Tien 55 0 Belg. Plage 10 T. 35 8145 15 
I Berlin⸗Hamburg 10 4 147 bzu B Südöſterr. Bahnen 5 5 99 7 bz Pomm. R. Priv.⸗B 53 4 | 894 bz Pommerſche⸗ 33 714 bz | t ann 502 Wien Oeſt. W. 8. T. 6 | 812 bz 
1 Berl⸗Potsd⸗Magdeb. 18 4 218 bi 8 ENDE Preußiſche Fonds. DER era Pol. Cert K 3.3005 93 bz do. do. 2 Mon. 6 803 bz 
* Herlin⸗Stettin | A 4 134 b3 I" Prioritat3-Obligationen. — Weſtpr. ritterſch. 33 72 9 do. Part⸗O.500 8. 4 101 8 Frankf. a. M. 2 M. 33 56 22 G 
, 7.7... ⁰ũ , , 0a & 
0 : Raad dee 14 i 1305 Bi ‚ RurötRiem 5 1835 bz u C. Freiwill. Anl. 4 96 1 do. II. Serie 4 951 bz Pe e bl. 1 a 8 rz Mon. 6 Bien 
Magdeb.-Reipzi 14 4 180 bi | 5 7 Staatsanl. 1859 |5 99 do. neue . de 8 Tage 7 | 768 bz 
daher ee, , et | __ Danke und ndufrte- Papiere. be ef 4006 BE dee, de , e ee A e Masten, 8 Ange 110 f 
\ a | 9 | | 5 do. engl. Sck. 5 — 9 $ 
1324 Niederſchl. Zweigbahn 5 490 n Dividende_pro 1869. gr do. 54,55 48 | 908 bz Pommer. Rentenbr. 4 8 ds. bol do. Gold- und Papiergeld 
! Oberſchl. Litt A u. G. 137 33 165% bz Berlin. Kaſſen⸗Verein 1144 1727 B do. 1857. 59. 4 90 b3 Bofenihe = 4 84 | do. engl. Anl. 3 54 8 ‚aptergeiß, 
z do. Litt. B. 135 38 1495 et bz Berlin. Handels⸗Geſ. 10 4 1285 bz do. 1867 905 bz reußiſche⸗ 4 855 B Ruff Pr. Ant 18645 115 b Gldk. 9 83 bz F. B.m. R. 99 4b 
. Ne St.⸗Pr. =. 5 11 8 Danis. 1 5 1035 bz | 5 5 75 4 904 9 Danz. Stadt⸗Anl. 5 951 B do. do. 186615 1133 5 ai 22 5 | 8 ohne R. 9 ib 
einiſche 4 11 Danzig. r. — — do. 5 F er Since Sti 3 Sp3, 6.24 Bkn. 81 
15 0. Stößrior. | 78 4 1118} @ 86 om. Anteil 044 1B0HBaBgB1| do: d , SI | _ Mmsländifche Fond bo. 3. ni. Stiepl.5 | GEB ad 5 We, Mo e e 
Rhein. Nahebahn 0 4. 2% bz u Goth. 5 — 5 974 bz Staats⸗Schuldſ. 3 184 bz Bad. 35 Fl. Looſe — 33 W Ruſſ.⸗Pol. Sch.⸗O. 4 683 et bz Dollars 1 9 Ruß. do. 763 bz 
6 Stargardt⸗Boſen 44 43/ 927 L Pomm Hypoth.⸗Briefe, — 5 92 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 3 1187 bz Braunſ. W0⸗.L. — 164 B uf. Pol. Sch. O. Gld. Z 4657 bz Silb. 29 26 bz 
Er en Mal ins, ie Möpfner. Sonnabend, den 14. Januar, Abends 7 Uhr, Beſte Kamin⸗ Kohlen Für mein Colouialwaaren⸗Ge⸗ 
von einem kräftigen Mädchen glücklich ndet im 


u 


findet im ; ſchäft ſuche ich einen Lehrling. 
e , in v., 10 großen Saale des Schütenhauſes ill eilten Kae ze eee Carl Horwaldt, . 
bx, Hans Prutz. 8 i 3 J. G. Möller, Ein nc träftiges Madchen (ail u. ard), 
CE eute Morgen 16 Uhr wurde meine lebe mu kali 0 5 eclamat 0 r 4 Heiligegeiſtgaſſe No. IAI. w. 7 J. a. Höch a. e. St u. ein. geit a. 
Here Hui von einem kräftigen g ' r. 01 E e Wirth. gew. empf. a. Wirth. A. leeren 
] 4 55 glüdlich ent ande ES zu meinem Beſten ftatt. Verkauf oder Tauſch. (Sinige tücht. Stubenmädch. u. Nagermn. f. 


Gllt. empf. J. Hardegen, Goldſchm 6. 
Eine Zubehr Wohnung von 2—3 Zimmern 

u. Zubehör, womöglich Langgarten, Stein⸗ 
damm oder Matlenbuden gelegen 


7 5 eute früh wurde meine liebe Frau Tniſe Dieſelbe iſt mir nur durch die außerordentliche Güte des Herrn und der Frau Director 

‚geb. Hellwig von einem Mädchen] Lang und durch die liebenswürdige Bereitwilligkeit ſämmtlicher im Programm verzeich: 

5 glücklich entbunden. i neten Künſtler und Künſtlerinnen ermöglicht. Der Königl. Muſikdireckor Herr F. W. 
. Rothebude, den 10. Januar 1871. Markull hat die Güte gehabt, die Begleitung der Geſangspiecen zu übernehmen. 


Waſſerbaumeiſter E. Brown. 
PROGRAMM. 


Ein in einer bedeutenden Stadt, an Bahn⸗ 
und Waſſerverbindung, in ſchönſter und ge: 
ſchäftlich günftiofter Lage belegenes Papier⸗ 


fabrikgrundſtück, mit Lumpen und Producten⸗ : j verbunden 
handel, auch zu jeder andern Anlage, als: mit Nemife ober Antheil am Hofplaß, wird 


’ wir 
ee ar deer d is er A Sing. d. Run .d. del u 2 . J. 
eignet, wünſcht Beſitzer befonderer Umſtände = 7 ah 
Ba zu verkaufen, oder gegen ein anderes Meer Wohn u, Wirth⸗ 


3 Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Gehrmann, 


eb. Boldt, I. Abtheilung. albe ir A 
Carl Herzberg. 1) Trio (C-moll) für Pianoforte, Violin und Violoncello, von L. v. Beethoven, vorgetragen] ſtädtiſches Grundstück zu vertauſchen. Gef. ſchaftsgebäude ſtehen au 
Culm und 1222 o. von den Herren F. W. Markull, F. Laade und J. Merdel. Offerten sub Z. 3820 befördert die Annon⸗ 


Krakauer Kämpe zum Abbru 
Ech 3 8 e im 
= ulzenamt daſelbſt. . 
Grundſtücks⸗Verkauf. 73, = per hee 
Mein Grundſti Emaus go 20 beab⸗] u verm. p. 4 = Hunden webt er 
ſichtige ich e Umftände 1 5 lung M. Hemite. Näb. Alt, Graben 2 
unter annehmbaren Bedingungen an einen EZ Sn 
kautionsfähigen Pächter au perpachten, nebſt (in in guter Nahrung ſtebhen⸗ 
Gärten und Feldland, oder bei einer Anzah⸗ der Schank mit Reſtau⸗ 
bıng re 197 5 Das ration (erwünſcht mit allem 
Grundſtück wentirt ſich ohne Necker vom x ö i 
gomaen 15 f In durch die 5 0 1 April gef 8 
und eigne iner Lage wege rzügli 2 h 5 
ball rel Lein scon gedhedem] Aldreſſen mit Preisangabe er⸗ 


zur Kuhhalterei, Gärtnerei in ſchon 1 605 
Maßſtabe, wie zu jedem anderen Geſchäfte bittet man unter No. 9101 i 


a) Allegro con brio; b) Andante cantabile con Variazioni; o) Menuetto; d) Finale, 
Prestissimo. 5 
2) „Der Taucher“, von Fr. v. Schiller, geſprochen von Herrn Türſchmann. 
3) „Schweizerecho“, Lied von Eckert, geſungen von Fräulein Buſſenius. 
4) 1 = EN von ian M. See von Herrn Reſemann. 
a. „An den Sonnenſchein“, von R. umann. yz 
115) b. „Frühlingslied“, von Gounod, geſungen von Fräulein Bauer. 


cen⸗Expedition von Nudolf Moſſe in Ber⸗ 
lin, Friedeichſtr. 66. (9119 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

2 Den heute Abend 7% Uhr erfolgten | 
ſanſten Tod meines innigſt geliebten (AR 
Mannes, unſeres guten Vaters, Schwie⸗ 
ger: und Großvaters, Pruders, Schwa⸗ 
gers und Onkels, des Zimmermeiſters 


Johann Eduard Gelb, 
in ſeinem eben vollendeten 63ſten Le⸗ 
bensjahre, zeigen tief betrübt an. 5 

Danzig, den 10. Januar 1871. 
(91233) Die Hinterbliebenen, 


; dar sont Di eg 5 05 Abtheilung. 

9 Jb. Sehnen, hen Gert e | geſungen von Fräul. Lauterbach. 
412) „Ungariihe Rapſodie“ für Violoncello, von Kletzer, vorgetragen von Herrn J. Merckel. 
3) Geſangs⸗Vorträge von Frau Director Lang⸗Ratthey. 

4) Liedervortrag des Herrn Brunner. 
5) „Die Wallfahrt nach Kevlgar“, von Heine, vorgetragen von Fräulein Nelidoff. 


um 


im J * „Das Veilchen“ von Mozart oder zur Fabrikanlage. der Exped. d. It 
achdem im Jull vorisen Jagres mein 6) f . »Das! Faces . 5 ungen von Fräulein Stolle. N der Exped. d. Ztg. — 
N Vertreter, der Aſſeſſor Witt, als 1 „Das Oralelglöckchen“, von Auguſt Schäffer, Wee en e 0087 310 ee Die im Kriege mit Frantreich Froberte 
Landwehroffizier einberufen worden, hat A er 2 


III. Abtheilung. 
1) „Mein Engel“, Lied von Eſſer, geſungen von Herrn Polard. 
2) „Patti. Walzer“, von Trakuſch, geſungen von Fräulein Baſſenius. 
3) „Der Mohrenfürſt“, von Freiligrath, gerochen von Herrn Reſemann. 
4) Romanze aus „Robert der Teufel“, von Meyerbeer, geſungen von Fräul. Lauterbach. 
5) „Woran man einen pommerſchen Buren kennen kann“, plaſtdeutſches Gedicht von 
Fritz Reuter, vorgetragen von Herrn Oberregiſſeur Knorr. 


der Herr Rechtsanwalt Martiny meine 
Vertretung gütigſt übernommen. Hierin iſt 
x nichts geändert und iſt wie bisher Herr 
Rechtsanwalt Marti ny allein mit Voll⸗ 
macht von mir verſehen und im Beſitze 
meiner Manualakten. 
Genf, den 5. Januar 1871. 


Patent⸗ 


Zur Einrichtung und Führung 
von Handlungs üchern, ſowie zum 
gründl. Unterricht im Buchhalten end dgl. 
empfiehlt ſich ergebenſt 

G. Kliewer, 


Mitrailleuſe 


rird noch bis zum 15. Januar d. J. im 
großen Zeughauſe zur Beſichtigung ausgestellt 
bleiben. Der Eintrittspreis iſt auf 27 Sgr. 
herabgeſetzt. Die ganze Einnahme wird vom 
Frauenverein für die vaterländiſchen Krieger, 
für Verwu dete und Erkrankte und für die 
hilfsbedürftigen Familien von Soldaten ver⸗ 
wendet werden. a 


Borussia-Halle, 


bean nge .... 
Erziehung widmen will, können noch an Heute Abend mut kaliſche Abend⸗ 
Uuẽterhaltung (Pianoforte mit Geſang! von 
Fr. Ida Goedecke. Es ladet ergebenſt ein 
(9126) Seiffert. 
:elonke’s Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 
Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, den 12. Januar. (Ab. susp.) 


Von Herrn J. B. Wieszuiewski iſt mir der Concert⸗Flügel gütigſt 
bewilligt worden. 


fa 
u, fitern Meth. Theil nehm. woll., find. z. 


Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Anfang präciſe 7 Uhr. 

Billets zum Saal, à 10 %, find in den Conditoreien der Herren Gierke, 
Grentzenberg und Sebaſtiani, bei Herrn Rovenhagen, Langgaſſe, und in meiner 
an zu haben. Numerirte Logenplätze, a 15 %, find nur in meiner Wohnung 
3. Damm No. 13 gefälligſt zu entnehmen. 5 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 

Agnes Dentler, Wwe. 


ehe zu ermößzten een Moderne Winterſtoffe zu 


27 1845 Meberziehern, Anzügen, Beinkleidern und Weſten, ſchwarze u. 

No Gottfried Mischk 8 135 farbige Tuche, Plüſche, Velours und Doubles, Lamas, ol⸗ Zum Benefiz für Fräulein Lanterbach 
ä. V tongs, Friſaden und Flanelle. Unterkleider, Reiſedecken, engl. in weiter e ie en TEE den . Z 
3 . a 2 2 in zweiter Inſpector, mit guter Hands Gaſtſpiel des Fräulein Buſſen ius und 
12 Me enröcke, Umlegetücher, ſchwere Mecklenburger Pfer e-] ſckrift und guten Atteſten, findet ſofort des Hrn. Rübſam: Die Afrikauerin. 
> 21 decken, Leinen, Halbleinen, Dowlas und Hollands in allen e. Stelle. Meld bei Deſchner, Joveng. 5. Oper in 5 Aeten von Meyerbeer. — 
Filzſtie fel Breiten, Gedecke, Tiſch⸗ und Handtücher, Taſchentücher Ein junger Mann, der feine Lehrzeit in Kaffendfirun 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
. 2 i halte zu billigen feſten Preiſen beſtens empfohlen einer tenommirten Landwirttſchaft ab⸗ Preiſe 1. Rang und Sperrſitz 20 Bi 
mit Lederſohlen empfiehlt zu herabge⸗ ſolpirt hat, ſucht bei ſoliden Anſprüchen unter alle übrigen Plätze wie gewöhnlich. 3 
5 iffre C 


ſetzten Preiſen 1 Langgaſſe 52, Carl Rabe, Lauggaſſe 52. Chiff . J. poste restante Czerwinsk eine 


re 
Stelle. (9133) die an der Kaſſe gelöſten Billets Gil⸗ 
vor a 23.9 I Lonſum- Marken werden in Zahlung angenommen __ 110 (Fin Hausſehr an. 
7 19 ART RT. 41 72 n 


Bi 12 der n 8 Fin Hausſehrer, der für d. Tertta d. Gymn. tigkeit. 
— 7 o i 
0 


fee b. e de e 
AWH | Die neuen Coupoubogen zu den bei ung e Cree Se lan tie Theater⸗Anzeige. 
Geſundheits⸗Rückſichten 1116 bis zum 24. December eingereichten \ Seuanifie zur Seite febn, und der and im| raden. 
8 beſtimmen mich, mein ſeit Weſtpr. fandbrief⸗Talons ſind von heute * 
14 Jahren beſtehendes e ab bei uns koſtenfrei in Empfang zu nehmen. 
Mäntel⸗Geſchäft [e am Meyer & Gelhorn. N 


ienitag, den 17. Jauuar 1871. 
Müblenbaufache bewandert iſt, ſucht geeig⸗ Dienftag) 3 4 
aufzugeben ig 1 ich von jetzt an 


nehmen. Meldungen bis zum J. Februar 
in den Vormittagsſtunden im Kindergarten 
Poggenpfuhl No 11 

ur Theiln, an einem Privatſtundenzerk⸗l 
werden kleine Mädchen von 7—8 Jah⸗ 
ren, die die erſten Anfangsgründe ſchon 
durchgemacht haben, geſucht. 5 

Adreſſen unter No. 9124 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


1 


ri 


men et, feine 


* 
4. 


den Benefiz Vorſtellungen haben nur 


Eine junge! Dame ſucht eine Stelle zur 
Stütze der Hausfrau, Beauſſichtigung der 
Kinder, wenn es gewünſcht wird, auch zum 
erſten Unterricht. Nähere Auskunft erth. güt. 
Herr Poſtor Hevelke und Fräul. Pfeffer, 

. (9062) 


Meines Onkels Schlaf rock, 


oder: 
Die Jagd nach Million en. 
Luſtſpiel in 5 Abtheilungen von Geörner. 


Gute Belohnung 


nete Stelung. Adr. unter C. W. Neukrug| Zum Benefiz des Herrn Knorr. 
mmtliche 


poste restante erbeten Zum erſten Male: 
Winter⸗ u. Sommer⸗Mäntel⸗ 


les en BT uw 
zei Geſchäfts⸗Eröffnung. 9 
Dem hochgeehrten biefigen ſowie auswärtigen Publikum erlaube ich mir hiermit f 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage i dem Haufe Pi 
Langgarten No. 9 75 

eine Deſtillation, Rum⸗ und Liqueurfabrik, mit Detailverkauf verbunden, er⸗ WS 
öffnet habe und bitte unter Zuſicherung der billigſten und reellſten Bedienung mich 15 
in meinem neuen Unternehmen gütigſt unte ſtützen zu wollen. 5 
Hochachtungsvoll und ergebenſt . 
erd, Pfitzner. 9 

(8992) f 


Stoffe und Beſätze 


gänzlichen 
Ausverkauf 


Ich wäre auch Gange das Lager nebſt 
Einrichtung im Ganzen zu verkaufen. 


> 


M. Wolfsohnn, 


Graudenz. 


Strohhüte 


zum Waſchen u. Moderniſiren 
befördert 


Maria Wetzel. 
Neue Fagons liegen zur gefäll. Anſicht. 


Domban Lotterie. 
Hauptgewinn 25,000 Thlr. 


hebt, gefudt. (9109) 


Danzig, den 5. Januar 1871. 


% Zur gefälligen Beachtung. Magdeburger Sauerkohl, 
Tyoner chem. Aunſtwaſchanſtalt Schleſiſche Pflaumenkreide, 
No. 74, 3. 4 = * 
enn d en e der] Gothaer 55 
„ 8: iden⸗ un ollen; Iiir * Nee 5 
zeuge, Long, biss. Cademire und rtr. Türkiſche, Steyriſche und 
de-chine- Tücher, ſom! alle Arten Tüll⸗ und Böhmiſche Pflaumen 
Mull⸗Sachen und es ee RR 11, 13 und 16 7 für 1 % 
arg, e. 2 3 N 2 
NG, Glace,, Waſchleder, ſonie ale an. Geld). Backobſt und ſauere 
5 4 e werden geruchlos und Kirſ chen 


Stolp. oachim Brat, 
_ A) vorm. Geſchw. Mendelſohn. 
(Em funger Mann mit guten Zeugniſſen 
Everſehen ſucht eine Stelle im Comtoir 
zum ſofortigen Antritt. Nähere Auskunft er⸗ 


theilen. 

0 Hoffmaun & Monglowski, 
9103) Comioir: Jopengaſſe No. 23. 

inen Lehrling für ſein Geſchäft ſucht 

8 Rudolph Lickfett, 
Tr:: .. .. 

Ein junger Mann, der bereits im Zflecus 
ranz⸗Fache gearbeitet oder daſſelbe erler⸗ 


Couleurte wollene 


Sirumpflängen 


empfingen und empfehlen 


‚Berghold'sSöhne 


5 Lauggaſſe 88. : 7 — er hl ill, findet eine Stelle. Offert t . 3. 
5 e — Maſchinenöle und (x A Gehrt, Hilde F duc die Etwelllen biefer enden ee nette 
2 t ne EEE e EISHIBEERNREER EEDEREN., ELSE EEE baulotterie ind Looſe a 1 be 
ſckte S k bal . Mn 2 en ee ee e einem e de S a i 
5 waaren⸗ ungirt hat, au wu u 
geittickte ac Congermart . G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. Attefte empfohlen wird, ſucht eine ähnliche Biſetzke, Breitesthor 134. 


empfiehlt zu billigen Preiſen Mollene Pferdedecken, gefüttert u. S 


Ar > / 5 ö . ii II. [Sin Wirthſchaftsſchreiber wird zum 1. Fer Dombanl.à 1b. Th. Bertling,Gerberg. 2. 
Ar Lemeke, 2000 4. Jihere Hypothek ind fo ungefüttert, Schlafdecken, wo Ein Mn N i 

ö 5 % N lber à 5 %% pr. bruar oder April na önwalde per 

vormals: F. Momber, Kohlen. 23. 9128 = 8 dle Erde. 95 ae ? enger ie 1 Sof. Elbing geſucht 9 60 Thaler. Meldun⸗ 


Arch 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kaſemaun 
in Danzig. 3 


: 15 Bote, Moltongs, Friſaden, u. 3 Sch 
J Getreideſäcke empfiehlt Otto Retzlaff. 


ä — ̃ —-—-— — —ͤ—y— 
— — En Ze 


